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ChriWe TM statt MAnstreit!
Stettin , 1. Dezember.

ReichsministerDr . Goebbels  sprach am
Freitag abend in den Messehallen. Schon
Stunden vor Beginn waren die Hallen, die
über 15000 Menschen Platz bieten, so besetzt,
daß sie polizeilich geschlossen und Parallelver¬
sammlungen angesetzt werden mußten. Unter
der Menge der Zuhörer ragte die starke Ab¬
ordn nngdesgerade in Stettinei n-
gelanfenen Kreuzers „Königs¬
berg"  heraus.

Dr. Goebbels, mit minutenlangem Beifall
begrüßt, führte u. a. aus : Eine Regierung, die
die Absicht hat, Geschichte zu machen, muß auch
den Mut besitzen, ganzgroßeundkühnc
Entscheidungen zu treffen. (Bei¬
fall.) Sie muß dabei unter Umständen auch
das Glück der lebenden Generation in gewissem
Umfange einschränken, denn wenn durch die
vergangene Politik schon die Reserven des Vol¬
kes angegriffen worden sind, muß die Regie¬
rung den Mut haben, diese Reserven wieder
aufzufüllen. Die Regierung in u ß dann harte
Maßnahmen treffen. Die Opfer, die wir forder¬
ten, sollten dazu dienen, dem Volke wieder seine
nationale Existenz zu festigen. Die Regierung
tann nur so viel Sorge dem Volke entgegen¬
bringen, als das Volk ihr an Vertrauen ent-
gcgenbringt. (Lebhafter Beifall.)

Miesmacher  im Lande sagen, die
Devisen werden knapper. Warum werden die
Devisen knapper? Weil vor unserer Macht¬
übernahme l-1 Jahre lang andere Regie¬
rungen, die du unterstützt hast, nur Schul¬
den beim Ausland gemacht haben, die wir
jetzt abdecken müssen. Wenn wir so gemein
wären, wie man uns für gemein hält , dann
würden wir feststellen, wer sich nicht gegen
den 'Joungplan aufgelehnt hat und diejeni¬
gen sollten auch jetzt die Schulden bezahlen,
die zur Durchführung des Houngplans ge¬
macht wurden. Wir haben nicht nur Schul¬
den nicht ausgenommen, sondern wir haben
dagegen protestiert.

Niemand wird ausstehen können, um zu
behaupten, daß wir ein Himmelreich auf
Erden versprochen hätten . Was wir verspra¬
chen, das war , wir werden arbeiten, wir
werden uns für das Volk einsetzen, wir wer¬
den mutig sein und kühne Entschlüsse fassen.
Wir find in unserer Aufbauarbeit
nicht stehen geblieben.

Ms Beispiel erwähnte der Minister die
Schaffung des Arbeitsdienstes  und
das riesige Projekt der R e i chs a u t o b a h-
nen.  Man kann nicht behaupten, daß wir
bei allen diesen großen Ausgaben nun un¬
tätig der sozialen Not  gegenübergestan¬
den hätten. Was haben denn unsere Vor¬
gänger getan ? Wo war denn ihr Winte r-
hilfswerk?  Wir haben im vergangenen
Winter im Winterhilsswerk 356 Millionen
umgesetzt, und in diesem Winter werden es

' nicht weniger, sondern eher noch mehr wer¬
den. (Beifall .) Wenn man mir sagt: Aber
wir haben es ja gegeben. Selbstverständlich.
Wer soll denn anders geben? Die Regierung?
Ja , die hat ja nichts. Sie kann nur vom
Volk nehmen und dies dem Volk wieder¬
geben. Das ist schon eine Tat , daß das Volk
uns diese Summe gibt. (Stürmischer Bei¬
fall.)

Wir haben aus dem Gebiet der Sozialfür¬
sorge getan, was wir überhaupt nur tun
konnten. Das alles haben wir getan in einer
Zeit, in der die Welt in tiefsten Krisen ver¬
engen war . in einer Zeit , in der andere
Länder von schweren Erschütterungen heim¬
gesucht wurden, Könige und Politiker ermor
det wurden und Kabinette fast monatlich
kamen und gingen.
Zur Kirchenfrage
bemerkte der Minister u. a.: Die Kirche
glaube, daß wir uns als Reformatoren aus¬
spielen wollten. Nichts, das uns ferner liegt.
Wir sind keine Reformatoren . Wir find poli»
üsche Revolutionäre . Wenn die Kirche weiter¬
hin daz Bedürfnis habe, ihre Streitigkeiten
>wr dem deutschen Volke zu erörtern , und
auch nicht davor zurückschreckt im Angesicht
der Oesfentlichkeit ihre schmutzige Wäsche zu
Mjchen. dann nur unter zwei Bedingungen:

daß darunter der Staat keinen Schaden
«leidet und

2. dann nicht in unseren Versamnrlungs-
sälen, sondern in ihren Kirchen, im Angesicht
ihres Gottes, wenn sie den Mut dazu haben.
(Lebhafter Beisall.)

WirhabennichtdenEhr ^ eiz , aus
ihre Kanzeln zu steigen.  Aber Wik
dulden auch nicht, daß sie auf unsere Redner¬
tribünen kommen. Denn da haben sie nichts
verloren. Ein 66-M illionen - Volk  kann
nicht 28 Landeskirchen haben.  Es
ist an der Zeit, diese 28 Landeskirchen zu einer

j großen Reichskirche zu vereinigen. Wir haben
i geglaubt, daß das reibungslos vor sich ginge.
; Denn es war nur zum Guten und Nutzen der
i Kirche erdacht gewesen. Esgingunsum
: große christliche Aufgaben.  Wir
j haben gehofft, daß sie uns einen Teil der
! Arbeit und Sorae abnehmen würde. Sie

hat es nicht getan. Sie hat es nicht getan,
sondern ist sich in dogmatischen Haarspalte¬
reien ergangen. Ich frage euch: Wäre eS
nicht besser von der Kirche gewesen, wenn
sie in dieser Zeit größter Umwälzung
statt dogmatischer Haarspaltereien
innere Belebung der seelischen Kräsk
gegeben Hütte?

Das Volk wird die nationalsozialistische
Führung niemals müde finden, und ich bi»
der Ueberzeugung, daß wir vom Volke auch
den Dank dafür ernten werden.

Niemand bezweifelt die Krise und sucht
die Anstrengungen zu verkleinern, tue
Deutschland machen muß, um der Not und
Krise Herr zu werden. Aber das glauben wir
sagen zu können: Deutschland wird nie
untergehen, wenn es den Mut hat , stärker zu
sein als die Not. die uns zu Boden aewor-
ien bat.

Außenpolitik Lavals im allen Gleise
Paris , t . Dezember. ,

Im Zeichen des verstorbenen Außenmini¬
sters Louis Barthou begann vor mehr oder
weinger leeren Bänken am Freitag abend
um 2t llhr die dritte Sitzung der Kammer
die dem Haushalt des Außenministeriums
gewidmet ist. Pach ehrenden Worten des
Vorsitzenden des Auswärtigen Ausschusses
der Kammer. Bastide,  und des Außen¬
ministers Laval  für Louis Barthon
nahm die Kammer einstimmig das Gesetz
an , durch das bestätigt wird, baß Barthon
sich um das Vaterland verdient gemacht hat.

'Anschließend bestieg Außenminister L a-
v a l die Rednertribüne und verlas seine
außenpolitische Erklärung , in der es u. a.
folgendermaßen heißt: „Die Interessen un¬
seres Landes decken sich mit denen des Frie¬
dens. Um beide verteidigen zu können, muß
unser Land stark sein, was wiederum die in¬
nere Ordnung und die Gesundheit unserer
Finanzen voraussetzt. Frankreich hat
Verhandlungen mit Italien
ausgenommen, die sich unter günstigen Be¬
dingungen abspielen. Das Ziel dieser Ver¬
handlungen ist die Dauergestaltung der
Freundschaft beider Länder." Ich brauche
Wohl nicht besonders darauf hinzuweisen,
daß diese Verhandlungen nicht ganz ihren
Zweck erfüllen, wenn sie nicht gleich,zeit: :
alle Ga r anti e u für eine Ä n n ä h c
r u n g zwischen Italien und de -
Kleinen E n l e n t e und insbeso n
dere mit  S ü d s l a w i e n bieten. Di?
französisch-italienische Annäherung wird sic,
deshalb auch aus die Interessen eines großen
Teiles der europäischen Völker ausdehnen.
Die Verhandlungen mit Italien müssen übe?
die Unabhängigkeit Oesterreichs hinaus zu
einem Abkommen führen, das den Frieden
in diesem Teile Europas festigt.

Zur gleichen Zeit verhandelt Frankreich
über

die Bedingungen eines gegenseitigen Bei¬
standspaktes für Osteuropa
Bei keiner dieser Verhandlungen verfolgt
Frankreich eigennützige Ziele. Niemand ist
ausgeschlossen, und deshalb kann diese Poli¬
tik nicht als ein Angriffsmanöver gegen
irgendeinen Staat ausgelegt werden. Alle
interessierten Länder sind bereits oder wer¬
den noch angegangen werden. Alle Regierun¬
gen, mit denen man auf dem Fuße der
Gleichheit und unter Berücksichtigung ihrer
Würde verhandeln wird, werden aufgefor-
dert werden, sich genau zu äußern , ob sie
ihren europäischen Pflichten Nachkommen
wollen oder sich ihnen entziehen. Es gibt
einen Grundsatz, dessen Notwendigkeit jeder
anerkennen muß. Das ist die Aufrecht¬
erhaltung der gegenwärtigen
Grenzen.  Wer diese Grenzen anders zie¬
hen will, stört den europäischen Frieden.

Die französisch- rinsstsche Solidarität wird
offen zu tage treten zugunsten aller und zu¬
gunsten der Festigkeit des Friedens Ost-
Europas.
Deutschland ist emgelaöen
worden und wird erneut unter den gleichen
Bedingungen wie alle anderen Länder ein¬

geladen, diesem gegenseitigen Beistandspakt
beizutreten, indem es die gleichen Garan¬
tien findet, wie die, die es den anderen Län¬
dern zuteil werden läßt . Der Reichskanzler
Hitler  hat seinen Willen zum Frieden
kundgetan. Wir fordern ihn aus, seine Worte
in Handlungen nmznsetzen, indem er sich der
Politik anschließt, die wir in Osteuropa ver¬
folgen.

Vorgestern hat B aldwin  vor dem eng¬
lischen Unterhaus die Beunruhigung dar»
gelegt, die sein Land für den europäischen
Frieden infolge der starken deutschen Auf¬
rüstung in Mißachtung der militärischen
Klauseln des Bcriailler Vertrags fühlt.

Reichskanzler Hitler hat erklärt, daß die
augenblicklichen Grenzen Deutschlands ihm
genügten. Um seine Militärpolitik zu recht-
tertigen, hat er aus die Würde seines Lan¬
des hingewiesen. Wie wird er morgen aber
eine ähnliche Rechtfertigung finden, wenn
Deutschland, das niemand bedroht, sich wei¬
gert, seinen Anteil an der kollektiven Or¬
ganisierung des Friedens , so. wie er ihm
angebotcn worden ist. zu nehmen, d. h. in
der ganzen moralischen Rolle, die einem
großen Lande Vorbehalten ist, dessen Soli¬
darität für das Gedeihen und die Zukunft
der europäischen Allgemeinheit entscheidend
sein kann?
Wir denken nicht daran , vor der durch die
deutsche Ausrüstung gegebenen Tatsache
uns zn beugen
oder uns den Verpflichtungen zu entziehen,
die sie uns auserlegt. Aber wir wollen glau¬
ben, daß Deutschland in dem Augenblick, Wo
es seine Sorge um den Frieden versichert,
verstehen wird, daß es seine moralische Ver¬
antwortlichkeit vor den anderen Ländern
nur noch verstärkt, wenn es sich weigert, an
dieser Politik der Zusammenarbeit mitzu¬
arbeiten , zu der es von allen ausgesorderi
wird . Ich wiederhole, daß es sich um eine
ehrliche Einladung  handelt , die wir
ihm gemacht haben.

Zwischen Frankreich und Deutschland gibt
es keine territorialen Streitfra¬
gen . Die Saarfrage  muß normal und
für beide Länder zufriedenstellend geregelt
werden. Sie ist durch den Friedensvertrag
in einen internationalen Rahmen gebracht
worden, den sie beibehalten muß. Es hänge
von Deutschland ab, ob sich die Volksabstim¬
mungen unter normalen Bedingungen voll¬
zieht. Wir für unser Teil haben nur den
einen Wunsch, die Abstimmungssreiheit und
das Abstimmungsgeheimnis gewahrt zu
sehen. Wir verbeugen uns von vornherein
vor dem Ergebnis dieser Abstimmung."

Laval erklärte sodann, daß Frankreich
seinen Glauben in die internationale Politik
der Zusammenarbeit und in den Völkerbund
nur wieder zum Ausdruck bringe, indem es
bis zum Schluß sämtliche im Zusammenhang
mit dem Saarproblem aufgeworfenen Fra¬
gen unter der
„Aukoriläk des Völkerbundes"
behandle. Es sei außerdem ein erhabenes
Zeichen für das Vertrauen in den Völker¬
bund, daß Südslawien durch seine Klage vor
das Genier Gremium aeaeben babe. Dies sei

ein Grund mehr für die Vertreter Frankreichs,
dem Völkerbund seine Unterstützung nicht zu
versagen, denn die französische Regierung be-
trachte die Weiterentwicklung des Völker¬
bundes als eine unerläßliche Bedingung für
die Aufrechterhaltung und Stärkung des
Friedens . Nur im kollektiven Rahmen und
in den Grenzen des Völkerbundspaktes
wünsche Frankreich seine Bemühungen um
den Wiederaufbau Europas fortzusetzen.

Laval gab der Hoffnung Ausdruck, daß er
durch seine Erklärungen die Zweifel und Be¬
unruhigungen bei denen ausgemerzt hätte,
die durch die bisherigen Bemühungen der
französischen Regierung alarmiert sein könn¬
ten. Er habe der Kontinuierlichkeit der fran¬
zösischen Politik Ausdruck gegeben, und er
gebe allen Verbündeten und Freunden die
Garantie der Anwesenheit Frankreichs in
Genf, die sich aktiver und vertrauensvoller
denn je gestalten werde.

Die Rede des französischen Außenministers
in der Kammer wurde von den Anwesenden
häufig durch lebhaften Beisall unterbrochen.

Dann folgte Franklin - Bouillon,
der außerordentlich scharfe Erklärungen
gegen Deutschland richtete und auch der
französischen Negierung vorwarf , eine falsche
Saarpolitik betrieben zu haben. Die Aus¬
führungen Franklin -Bouillons gipfelten in
der Erklärung , daß
„mit dem nationalsozialistischenDeutsch¬
land niemals eine Verständigung möglich"
sei. Franklin - Bouillon versuchte den Ein¬
wänden zu begegnen, daß die nationalsozia¬
listische Politik sich nach der Machtergreifung
geändert habe und ging dann zum Angriff
gegen diejenigen Franzosen über, die glaub¬
ten, daß mit dem nationalsozialistischen
Deutschland eine Verständigung möglich sei.
Das trug ihm einen Zuruf des neusozialisti¬
schen Abgeordneten Montaanon  ein , der
betonte, daß der Friede nicht gesichert sei,
so lange die deutsch-französischen Beziehun¬
gen nicht geregelt seien. Er warf Franklin-
Bouillon vor, daß er die Verständigung mit
Deutschland störe. Er habe die nationalsozia¬
listische Bewegung überhaupt nicht verstan¬
den. Franklin -Bouillon ging dann auf die
Unterredung der französischenKriegsteilneh¬
mer in Deutschland ein und richtete scharfe
Persönliche Angriffe gegen Stadtrat Monier
und den Abgeordneten Goh. Zur Saarfrage
behauptete er, daß die Ordnung an der Saar
schlecht gesichert sei und richtete wieder heftige
Vorwürfe gegen Deutschland, so daß er sich
wieder einen Zuruf des Abgeordneten Mon-
tagnon zuzog. Nach der Rede Franklin-
Bouillons versuchte der Kammerpräsident
die Aussprache abzukürzen, indem er vor-
schlng, den Haushalt zu verabschieden und
einen späteren Zeitpunkt für eine außen¬
politische Aussprache festzusetzen.

Auch Laval betonte die Notwendigkeit, den
Haushalt anzunehmen mit dem Hinweis
daß er am Samstag vormittag an einem
wichtigen Ministerrat teilnehmen müsse. Am
Montag morgen werde er nach Genf fahren.
Im Anschluß an Genf könne eine Aussprache
auf weiter Grundlage stattfinden . Diese
Ermahnung blieb zunächst ohne Erfolg und
die Aussprache ging weiter. Mehrfach unter¬
brochen nahm dann
Jean Goy
zu den Angriffen Franklin -Bouillons
Stellung . Er warf Franklin -Bouillon vor,
daß er seine Informationen über Monnier
erst vorgebracht habe, nachdem Monnier zum
Vertreter des Kriegsteilnehmerverbandes ge¬
wählt wurde. Gegen den Borwurf wegen der
Fühlungnahme mit deutschen Kriegsteilneh¬
mern führte Goy aus , daß französische
Kriegsteilnehmerverbände schon seit Jahren
mit deutschen Kriegsteilnehmern in Fühlung
gestanden hätten , die französischen Kriegs¬
teilnehmer wollten sich nur unterrichten. Es
sei eigenartig , daß niemand in der Kammer
gegen die Erklärungen Archimbauds prote¬
stiert habe. Vielleicht sei doch etwas Wahres
daran , daß man ein Bündnis mit Svwjet-
rußland vorbereite. Der Stahlring , den man
um Deutschland zu schließen versuche, hätte
nur einen Wert, wenn er vollständig wäre.
Mer könne man auf Polen in dieser Hinficht
rechnen? Es gebe kein Mittel , die deutschen
Rüstungen zu verbieten. Es gebe kein an¬
deres Mittel , als die französische Armee und
die Landesverteidigung zu organisieren und.
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ouue pune ^-reüuoiazasren zu verleugnen,
mit Deutschland zu reden. Frankreich
habe keine Wahl zwischen ver¬
schiedenen Lösungen.  Goy wandte
sich gegen das alte System, das einen Block
gegen einen anderen anfrichte. und erinnerte
daran , daß alle Pakte, die Frankreich ab¬
geschlossen Hab«, durch private Verhand¬
lungen vorbereitet worden seien. Tie fran¬
zösischen Kriegsteilnehmer wollten sich nicht
an die Stelle der französischen Regierung
setzen. Aber man würde sich nach einigen
Jahren Vorwürfe machen, daß man im Falle
eines Konfliktes die Möglichkeit zu Verhand¬
lungen nicht wahrgenommen habe.

Die weiteren Beratungen wurden dann
auf Samststg vormittag vertagt.
Der deutsche Botschafter bei Flandin

Der französische Ministerpräsident Flan-
d i n hat am Freitag den deutschen Bot¬
schafter Roland Köster  empfangen . lieber
den Inhalt der Unterredung ist nichts be¬
kannt geworden.

Vrsrir-le Kriegshetzer in Frankreich
Eine französische Stimme

Paris , 2. Dezember.
Eine scharfe Abfuhr erteilte ein Leitartikel

des radikalsozialistischeu„O euvr  e" dem chau¬
vinistischen Abg. Franklin - Bouillon
:vegen seiner kürzlichen Kammerrede. Es heißt
darin in sarkastischem Ton, es sei tvohl eine
-scheußliche Verwirrung nach der Ansicht Frank¬
lin -Bouillons , wenn einmal die Frontkämpfer
der Rechten und der Linken einig seien. Diese
Frontkämpfer hätten die Indiskretion gehabt,
.sich wieder zu melden und sogar Einfluß auf
die Geschicke des Landes zu fordern, obwohl
-man sie doch mit Kriegsauszeichnungen abge¬
speist hatte. Dann wird festgestellt, daß auch
die Jugend mit den Frontkämpfern einer Mei¬
nung fei. „Oeuvre" gelangt zum Schluß, daß
offenbar nur Franklin -Bouillon, der Führer
der „Action francaise" Charles Maurras und
seinesgleichen den Anspruch zu erheben schei¬
nen , sie seien das wahre Frankreich. „Das sind
diejenigen, die die Ueberlieferung oder wenig¬
stens den Uebergang darstellen, denn sie befin¬
den sich immer z w i s che n z w e i K r i e g e n,
demjenigen, den ihre Väter geführt haben und
demjenigen, den ihre Neffe« führen werden."
klber die Neffen würden ihr Wort in die Waag¬
schale werfen. Diese Sätze spielen darauf an,
daß gerade N i cht kr i e z s t e ' l n e h m e r
die ärgsten Kriegshetzer  in Frank¬
reich s i n d.

Sa; Memellaad Met aas
Das litauische Willkürdirektorium

zurüügetreten
Kowno, 2. Dezember.

Wie amtlich mitgeteilt wird, ist gestern das
litauische Direktorium des Memelgebietes
zurückgetreten. Der Gouverneur des Memel¬
gebietes, Navakas , hat den Rücktritt ange¬
nommen. Bis zur Neubildung der memel¬
ländischen Regierung wird das Direktorium
Neisgys die Geschäfte weiterführen . Wie
hierzu verlautet , gingen schon seit einigen
Tagen Gerüchte um, wonach die Stellung
des Direktoriums Rersgys infolge der wach¬
senden wirtschaftlichen Schwierigkeiten im
Memelgebiet unhaltbar geworden sei. In
eingeweihten Kreisen rechnete man aber da¬
mit. daß der Rücktritt erst im Januar er¬
folgen werde. So kommt der Rücktritt in
Kowno völlig überraschend. Man ist der
Austastung, daß sich innerhalb des litauischen
Regierungslagers erhebliche Spannungen er¬
geben haben, die den Plötzlichen Rücktritt ver¬
ursachten.

»
Nicht zuletzt dürfte zu dem Rücktritt der

Bedrücker des deutschen Memelgebietes der
Gang der Verhandlungen in Gens  beige¬
tragen haben. Die Beschwerden der Memel¬
länder gegen die litauische Gewaltpolitik
haben dort ein anderes Echo gefunden, als
sich die Litauer gedacht haben.

Das Ergebnis der Untersuchungen im Völ¬
kerbundsausschuß und die nunmehr zu er-
wartenden positiven Schritte zur Wieder-
herstellung normaler Bezie¬
hungen im Memelland  haben osten,
bar größte Nervosität in Kowno ausgelöst.

Wir sprechen die feste Hoffnung aus , daß
die Garanten des Memelstatuts , eingedenk
der furchtbaren Anklagen, die ein auf ihre
Hilfe angewiesenes Volk gegen die litauische
Gewaltherrschaft erhebt, dem bald Rechnung
tragen wird , was als Schlußpunkt unter den
Gericht des Dölkerbundsausschusses zu setzen
ist: Wiederherstellung der A u t o n o m i e im
Memelland und Ausschaltung des rechts¬
widrigen landfremden  litauischen Ein.
'flusses.

Ae seue Regierung Mexikos
Mexiko-Stadt , 3. Dezember.

Mit der Amtsübernahme des neuen Präsi-
deuten von Mexiko scheint eine gemäßigtere
Innenpolitik Raum zu greifen. Das neue
mexikanische Kabinett, das Präsident Ear-
Lenas  gebildet hat , ist entgegen den Er¬
wartungen nicht besonders radikal.
Ko daß ein Friede mit der Kirche
möglich erscheint.  Die radikaleren
Elemente haben die Innenpolitik weniger
«rührende Posten erhalten.

Der Kampf für das Grenzland
Die Schicksalsverwandtschast Oberschlesien Saar

Eine Rede Dr. Fricks
Beuchen, 2. Dezember.

Aul der Grenzlandkundgebung
am Samstag in Beuchen, die mit der Eröff¬
nung einer thüringischen Spielzeugschau ver¬
bunden ist. hielt Neichsnnnister Tr . Frick
eine längere Rede, in der er auch auf den
K ampf n m u ri d f ü r dasGrenzland
Oberschlesien  emgiiig . Er führte dabeiu. a. aus:

Nm dieses Industriegebiet noch näher mit
dem Reich zu verbinden und wirtschaftlich zu
erschließen, haben wir uns daran gemacht,
in Arbeiten au ' lange Sicht die wirt¬
schaftliche Lage Oberschlesiens
zu verbessern.  Ich denke dabei an den
A d o l f - H i t l e r - K a n a l, für den sieben
Millionen Reichsmark ausgeworfen worden
sind, an die 2Vr Millionen für den Glei-
witzer Hafen,  an die 2 Millionen Reichs¬
mark für die Oder - Umlegung in
Natibor  und auch an die großen Mittel
für die Erstellung der Staubecken
T n r a w a und Sersno.

Ich kann hier nicht darauf verzichten, die
Teilung  Ober schlesiens durch
das Versailler Diktat  zu erwähnen,
das ein einheitliches, aufeinander abgestelltes
und eng verflochtenes Industriegebiet in
zwei  Teile geschnitten  hat . Ich
hoffe, daß die gegenseitigen Beziehungen, die
im Genfer Abkommen, im ersten zweiseitigen
deutsch-polnischen Vertrage , ihre rechtliche
Grundlage gefunden haben, sich setzt so aus¬
wirken werden, wie es dem Geist des
deutsch - polnischenFreund-
schaftsabkommens entspricht.

Gerade Oberschlesien mit seinem dichten
Industriegebiet wird nur in friedlicher
Arbeit  zu neuem Wohlstand aussteigen
können. Die Bevölkerung, die nach ihrem Be¬
kenntnis , ihrer kulturellen Entwicklung und
ihrer Siedlungsgeschichte zum deutschen
Volkstum  gehört , weist mit das beste
Menschenmaterial auf, das Deutschland heute
besitzt. Der Aufbau êiner eigenen deutschen
Industrie in Westdeutschland wäre ohne den
Zustrom besten deutschen Blutes aus dem
Osten nicht möglich gewesen.

So wie damals 1920 hier in Oberschlefieu
entsprechend dem Versailler Diktat eine
Volksabstimmung  stattfand , in der
sich die Bevölkerung ganz Oberschlesiens in
überwältigendem Maße znm
Deutschtum und zum Deutschen
Reich bekannt  hatte , so stehen wir setzt
im Snargebiet vor der letzten Volksabstim¬
mung . die derVersaillerVertrag bestimmt. Jur
Westen wie im Osten Bollwerk und bestes
deutsches Volkstum. Ich bin überzeuat , daß
der Klang der Glocken an der Saar,
die die Stunde der Freiheit , der Wie¬
dervereinigung mit T e utichlaud
rin läuten werden,  hellsten Widerhall
gerade hier in Oberschlesien  linden
wird. In dieser innigen Volksverbundenheit
wird sinnfälliges Zeugnis für die Einheit
der Nation abgelegt: Ein Volk, ein
F ü h r e r, e i n R e i ch!

Preiserhöhungen ln-er Sowjetunion
Moskau , 2. Dezember.

Im Zusammenhang mit der Abschaffung
der Brotkarte in der Sowjetunion hat die
Regierung eine Verordnung erlassen, derzu-
solge die Preise für Baumwolle , Flachs und
andere landwirtschaftliche Erzeugnisse, die
die Bauern an den Staat verkaufen, jetzt
um lObis 15 v. H. erhöht werden.
Diese Erhöhung wird damit erklärt , daß „in
der gleichen Höhe auch die Löhne erhöht
werden sollen" und daß dieser Preisausschlag
den Ausgleich zwischen Torf und Stadt
schassen soll. Außerdem ist wegen der Teue¬
rung die Erhöhung der Gehälter
bei der 'Äoten Armee beabsich¬
tigt.

Bei der Säuberung -.aktion der städtischen
Parteiorgane in Kiew wurden 168 Mitglieder
aus der Partei ausgeschlossen, teils wegen
ihrer Zugehörigkeit zu der ukrainischen
nationalistischen Gruppe und teils wegen
Verletzung der Parteidisziplin . Außerdem er¬
hielten über 800 Kommunisten einen stren¬
gen Verweis.

Häusern,  die in " verschiedenartigster
Form dem Willen des Saarvolkes
zur Rückkehr nach Deutschland
Ausdruck geben.  Diese einfallsreichen
und launigen Aufschriften müssen nunmehr
den strikten Vorschriften der Ab¬
stimm u n g s ko m m i s s i o n zum OP-
sersallen.

Das-euW-iranssMe
WirtsüMsabkommen unterZeichnet

Paris . 1. Dez. Tie Unterzeichnung des von
der deutschen und der französischen Handels-
abordnimg erzielten Abkommens hat am
Samstag mittag in Paris stattgefunden.
Wenn das Vertragswerk vom 28. Juli zu¬
nächst nur um drei Monate verlängert wor¬
den ist, so bedeutet das , daß beide Seiten
eine kurzfristige Regelung wegen
des Saargebietes vor gezogen
haben . Es ist in Aussicht genommen wor¬
den, sobald die Saarfrage es erfordert , wie¬
der zusammenzutrekM, um eine Regelung
auf breiter Grundlage zu erreichen.

Das heute Unterzeichnete Abkommen zer¬
fällt in zwei Teile. Ter erste Teil enthält
eine Reihe von Verbesserungen des Verrech-
Nungsversahrens . So kann in Zukunft der
deutsche Exporteur die Formalitäten der
Eintragung beim Office Frauco -Allemand
an Stelle des französischen Importeurs er¬
ledigen. wodurch wesentliche psychologische
Hemmungen fortfaüen . Die Nebenkostensrage
ist befriedigend geregelt worden. Bisher
mußten alle Nebenkosten unter Clearing ver¬
rechnet werben, was eine große Verzögerung
für viele nicht ausreichend kreditfähige Agen¬
ten zur Folge hatte . In Zukunft werden di?
Nebenkosten gleich an die betreffenden Fir¬
men oder Agenten bezahlt werden. Nötigen¬
falls wird das Office Franco -Allemand die
Nebenkosten gewissermaßen bevorschussen.
Der zweite Teil des Abkommens sieht einen
besseren Ausgleich des beiderseitigen Waren¬
austausches vor . Ter verabredete ständige
Regierungsausschuß soll d^ Aufgabe haben,
diesen Ausgleich zu fördern.

Prinz Paul bei Laval
Paris , 2. Dezember.

Außenminister Laval  begab sich am
Samstag abend zu dem in Paris weilenden
südslawischen Prinzregentcn Paul,  mit dem
er eine längere Aussprache über den süd-
slawisch-ungarischen Streitfall und die süd¬
slawisch-italienischen Beziehungen hatte . Es
ist anzunehmen, daß der französische Außen¬
minister den Prinzregenten gleichzeitig über
den augenblicklichen Stand der französisch¬
italienischen Verhandlungen unterrichtete,
die in hohem Maße von der Entwicklung der
südslawisch - italienischen Beziehungen ao-
hangeu.

Es Vlrd gMubett!
München, 2. Dezember.

Ter frühere Polizeidirektor von Augsburg,
i Tr . Eichuer,  hatte am 23. Januar 1933

an das bayerische Innenministerium einen
Bericht gerichtet, in dem er die Natio¬
nalsozialisten nicht nur mit den

j Kommunisten aus die gleiche
, Stufe stellte,  sondern sich auch in u n -
s definierbaren A » sdrücken -mit

ihnen beschäftigte. Wenige Wochen nach der
Revolution brachte er es daun fertig, der

! NSDAP , beiz » treten und m ein
Reichsamt berufen zu werden.

! Der bayerische Innenminister Wagner , der
erst jetzt von dem Bericht Eichners Kenntnis
erhielt , veranlatzte seine Inhaft¬
nahme.  Die beiden Pcrsonalreferenten des
Ministeriums , deren Aufgabe es gewesen
wäre , den Minister über diesen Mann zu in¬
formieren , wurden zur Rechenschaft
gezogen.  Auch der Staatsrat des Innen¬
ministeriums hat aus dem Fall die Konse¬
quenzen gezogen. Die drei Beamten mutzten
ihre Remter verlassen.

Württemberg
Schluß mit gefärbten Eisrteigwaren!

K« x schikaniert weiter
Saarbrücken , 2. Dezember.

Die Abstimmungskommission veröffentlicht
eine neue  Verordnung , die jedes öf¬
fentliche Anbringen von Auf¬
schriften,  Abbildungen und Plakaten , die
sich aus die Volksabstimmung  be¬
ziehen, während des- Zeitabschnitts der Ab¬
stimmung verbietet und unter
Strafe  stellt . Nur auf Antrag bei den
zuständigen Kreisabstimmungsbüros darf
jede der drei Abstimmungsparteien gleich
große Anschlagtafeln errichten deren Plakate
sich auf die Volksabstimmung beziehen. Be¬
reits vorhandene Aufschriften müssen bis
zum 10. Dezember entfernt wer-
den.

Dnye neu« Verordnung richtet sich in er¬
ster Linie gegen die in letzter Zeit in grotzerZahl angebracht«« Inschriften an

Stuttgart , 2. Dez. Im Reichsgesetzblatt
wird als Ausführungsbestimmungen zum
Lebensmittelgesetz eine Verordnung über
Teigwaren veröffentlicht. Diese gibt genaue
Begriffsbestimmungen für „Teigwaren ",
..Eierteigwaren ". ..eifreie Teigwaren ",
„Grieß -Teigwaren ", „Hartgrietz-Teigwaren ".
„Mehl-Teigwaren " usw. Danach bestehen
Teigwaren nur aus Weizenmehl oder Wei¬
zengrieß von höchstens 70prozentiger Aus-
maUung . Eierteigwaren müssen ans 1 Kilo-
gramm Grieß oder Mehl mindestens
3 Hühnereier — frisch oder konserviert
— oder entsprechende Mengen Gänse- oder
Enteneier enthalten.

Als verfälscht  gelten und vom Verkehr
ausgeschlossen sind eifreie Teigwaren — auch
solche, die eine geringere als die oben ange¬
gebene Beimischung von Eiern haben —, die
künstlich gefärbt oder durch Zusatz von Lezi¬
thin eine gelbe Farbe erhalten haben, sofern
diese Teigwaren nicht deutlich als „gefärbt"
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gekennzeichnet sind. Tie ,Färbung ist also
nicht verboten, muß aber als solche kenntlicki
gemacht sein. Verboten ist dagegen, daß
Eierteigioaren künstlich gefärbt oder mit Le¬
zithin versetzt werden. Tes weiteren enthält
die VT . noch eine Reihe von Bestimmungen
gegen irreführende ' Bezeichnung und Auf¬
machung sowie ' ür Spezial -Erzeugn-si? wie
Nvggeu-Teigwarru . Milch-Teigwaren u. a. w. -

314 Men in Göppingen
Göppingen, 2. Tez. Bei der Volkszählung

am 16. Juni 1933 gab es in Gopingeii
17 410 evangelische. 4 400 römisch-talhvlifch?
und 7 andere Christen. Außerdem wurden
314 Juden  und 876 Sonstige gezählt. Be:
letzteren handelt es sich in der Mehrzahl der
Fälle um Gemeinschastslose, die rechtlich
keiner Religions - oder Weltaufchamiugs-
gemeinschaft angehören . Von je 100 Per¬
sonen der hiesigen Wohnbevölkerung waren
am Tag der Volkszählung 75.7 evangelisch
und 19,1 römisch-katholisch.

Ein„sauberes"Ehepaar
Heilbronn, 2. Dez. Vor der Großen Straf¬

kammer D a r m st a d l hatten sich vier An¬
geklagte aus Lad Wimpfen.  B ö ckln-
gen und Heilbronn  wegen verschiedener
llnzuchtshandlungen zu verantworten . Wie
das Gericht seststellte. lag bei der Hauptange¬
klagten B. aus Bad Wimpfen eine Kuppelei
am laufenden Band vor. Die Verhandlung
entrollte ein trübes Bild menschlicher Ver¬
kommenheit. Die B. hatte die Abwesenheit
ihres Ehemannes — er verbüßt zur Zeit eine
Strafe wegen Sittlichkeitsverbre¬
chens — dazu benutzt, in ihrem Hause ein
schamloses Treiben zu beginnen, das allge¬
meine Empörung auslöste und die im Hause
wohnenden Kindern sittlich gefährdete. Sie
wurde daher auch zu drei Jahren Gefängnis,
fünf Jahren Ehrverlust und Stellung unter
Polizeiaufsicht verurteilt . Die übrigen Ange¬
klagten kamen mit geringeren Gefängnis¬
strafen davon.

„Zwsis Gins Bier- eine Minigkeit"
Führerschein aus Lebensdauer entzogen
Göppingen, 1. Dez. (4 Monate Ge-

täugnis für betrunkenen Kraft¬
fahrer .) In der Nacht zum 26. Oktober er¬
eignete sich in lt h iuge  n ein schweres
Autounglück dadurch, daß der 33 Jahre alte
P eter  Sch m i d von Hohenstaufen nach
reichlichem Alkvholgeuuß mit einem von
Laupheuu kommenden Stuttgarter Personen-,
kraftwagen zusammenstieß, wodurch beide
Fahrzeuge stark beschädigt  und die
beiden Insassen des Stuttgarter Wagens so
erheblich verletzt wurden , daß einer davon
heute noch nicht wieder hergestellt ist. Der
Angeklagte suchte zu bestreiten, zuviel  ge¬
trunken zu haben. Zehn bis zwölf Glas Bier
seien für ihn eine Kleinigkeit.  Die Blui-
unlersuchuug ergab einen Alkoholgehalt von
2,36 Prozent , was einem Biergenuß von
über 5 Liter entspricht. Der Staatsanwalt
beantragte neben 5 Monaten Gefängnis
dauernden Entzug des Führerscheins und
Einweisung in eine Trinkerheilan¬
stalt.  Da dem Angeklagten der Führerschein
im Jahre 1932 wegen einer ähnlichen Sache
bereits auf 2 Jahre entzogen worden war
und ihm erst am 10. August d. I . wieder
ausgehündigt wurde , hielt das Amtsgericht
eine exemplarische Bestrafung  für
anaebracht . Wegen eines Vergehens der fahr¬
lässigen Körperverletzung uisammentresiend
mit einer llebertretung der Straßenverkehrs¬
ordnung sprach es 4 Monate Gefängnis aus.
lehnte dagegen die Einweisung in eine
Trinkerheilanstalt für dieses Mal noch ab.
da dem Angeklagten durch den Entzug
des Führerscheins aus Lebens¬
dauer  wohl keine Gelegenheit mehr ge¬
geben sein wird , derartige llnglücksfälle zu
verschulden. Außerdem wurden dem Verur¬
teilten die Kosten des Verfahrens auferlegt.
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Giengen a . d. Br ., 2. Dez. <T v d a u f d e n
Schienen .) Freiing früh wurde denn
Bahnübergang an der Hermaringer Straße
ein etwa in den vierziger Jahren stehender
Mann ans den Schienen tot a n f g e i n n-
den.  Vermutlich ist er ungefähr beim Bahn¬
wärterhaus in den Leerzug um ' /-? Uhr ge¬
sprungen . so daß er ungefähr 300—400 Meter
geschleppt worden ist, bis der Loknnotiv-
sührer den Vorfall bemerkt hat . Ob es sich
um einen Selbstmord oder Unfall bantuNt.
ist noch nicht bekannt.

Ludwigsburg , 2. Nov . (Schwer ver¬
brannt .) Samstag morgen verunglückte
im Umspannwerk Kugelberg  ein 34jäh¬
riger Monteur ans Hohene  ck. Der Alaun
sollte innerhalb des Werks einen schadhaften
Isolator reparieren , an dem zu diesem Zweck
der Strom abgestellt worden war , kam aber
dabei irrtümlich an einen anderen Apparat,
der noch Strom führte . Er erlitt schwere
Verbrennungen  an Schultern , Armen
und Beinen und zog sich beim Sturz auch
noch erhebliche Kopfverletzungen zu. Der Ver¬
unglückte fand Aufnahme im Kreiskranreu-
haus,

Pforzheim . S. Dez. lM i ß b r a u ch mit
g e m e i n n ü tz igen Gelder  n .) Die
Staatsanwaltschaft hat die Vorerhebungen
im Falle des ehemaligen Stadtrats Karl
Heinz  dieser Tage abgeschlossen und An¬
klage wegen Unterstützungsbetrugs . Betrug
und Untreue erhoben . Mitangeklagt ist der
29 Jahre alte verheiratete Willi Fricker
von hier , der einer gemeinsam mit Heinz be¬
gangenen Untreue und einer weiteren selb¬
ständig begangenen Unterschlagung beschul- !

Aus Stadt
Nagold , den 3. Dezember 1934.

Hitlerworte:
So groß im völkischen Staar die Art der

körperlichen und geistigen Erziehung sein
wird , ebenso wichtig wird auch die Men-
fchenauslese an sich für ihn sein.

Dienstrrlrdigungen ,
Die Bewerber um eine Lehrstelle an der ev.

Volksschule in Herrenberg (Gelegenheit zur ,
llebernahme des Organistendienstes ) , haben sich j
bis zum 24. Dezember bei der Ministerialabtei - >
lung für Volksschulen zu melden . I

Wocheurückschau ^
Am Dienstag wurde der Jahrestag der „Kraft  !
durch  F r e u d «"-Gründung im Löwensaal ge- :
feiert. - Das Milchvesper  ist in den Schu¬
len wieder eingesührt worden . — Verschiedene
Pflicht - Jnnungs - Gründungsver-

sammlungen  wurden abgehalten -- im Lö¬
wensaal eine Handgewebe - Aus st ellunq
eröffnet - kombinierte Handballmannschaften
absolvierten gestern zwei Winterhilfsspiele , die
N S .-F r a u e n s ch ast verkaufte die Holz¬
plakette  und sammelte mit gutem Erfolg
„Eingemachte s". Im Tonfilmtheater
sah man Henny Porten in „Mutter und Kind ",
ein sehenswerter Film , der heute abend letzt¬
mals gezeigt wird.

Advent
Der erste Ädventsonntag  ist vorüber.

Er ist schon immer der Mahner gewesen, daß
der christlichen Menschheit schönstes Fest , die hei¬
lige Weihnacht nicht mehr allzufern . Und dieses
Mahnen wurde schon am Samstag gekündet.
Zungmädel vom BdM . waren damit beschäftigt,
reizende Adventskränze zu binden und da und
dort Freude damit zu machen. Sie waren es
auch, die früh zwischen 6 und 7 Uhr die Stra¬
ßen und Gassen der Stadt durchzogen, Advents¬
und Weihnachtslieder singend, den Einwohnern
zur Freude und Gott zum Lobe. — Eine Stunde
hernach blies die Stadtkapelle mit stimmungs¬
voller Choralmusik den ersten Advent in feier¬
licher Weise auf verschiedenen Plätzen der Stadt
ein und bald darauf riefen die Kirchenglocken
die Gläubigen in großer Zahl zum Gottesdienst.

Gründungsversammlung der Buch¬
druckerpflicht-Innung

Kreis Nagold , Freudenstadt , Calw und
Neuenbürg

Am Samstag mittag fand in der Traube in
Nagold die erste Pflichtinnungsversammlung der
Buchdrucker in Anwesenheit des Kreishandwerks¬
meisters Kau pp statt . Obermeister Lauk-
Altensteig eröffnete die Versammlung und be¬
grüßte die erschienenen Kollegen , insbesondere
den Kreishandwerksmeister Kaupp , der in der
anschließenden Aussprache wertvolle Aufschlüsse
gab. Nach Verlesung der Satzungen , Aufstellung
des Haushaltplans , Festsetzung des Beitrags,
wurde vom Obermeister folgender Beirat be¬
stimmt: Aus Freudenstadt Buchdruckereibesttzer
Kaupert  als Kassenführer : aus Calw die
BuchdruckereibesttzerAdolf und Essig,  letz¬
teren als Stellvertreter des Obermeisters . Aus
Neuenbürg die Buchdruckereibesttzer Biesin-
ger und Eisele:  aus Nagold Buchdruckerei¬
befitzer Zaiser  als Schriftführer und Vuch-
druckereibesitzer Z e e b-Freudenstadt als Lehr¬
lingswart . Als nächster Ort der Versammlung
wurde Freudenstadt bestimmt . Mit dem Appell
an die Mitglieder , am Aufbau des Handwerks
nach Kräften mitzuwirken , schloß der Obermei¬
ster mit „Heil Hitler " die Versammlung.

Deutsches Handgewebe für Heim
«nd Kleid

Jur Ausstellung im Löwensaal
. vM diesen Tagen sehen wir im kleinen Löwen¬
saal eine Ausstellung kunsthandwerklicher Er¬
zeugnisse. Schon vor Jahren haben sich junge

dlgt ist. Heinz befindet sich fett dem 29. Sep¬
tember in Untersuchungshaft . Er und sein
Mitangeschuldigter Fricker sind sofort nach
dem Bekanntwerden ihrer Verfehlungen aus
der Partei ausgeschlossen wor¬
den.

*

In Nottweil  stürzte die 85jährige Martina
Sürter  aus dem Fenster des Spitals . An den
schweren Verletzungen ist sie gestorben.

*
Die landwirtschaftliche Betriebszählung ergab

im Oberamt Göppingen  35l3 land- und forst¬
wirtschaftliche Betriebe mit mehr als 0,5 Hektar
Betriebsflüche.

*
Mit der vor einigen Jahren neuerschlossenen

Heilquelle in Giengen  a . Br . sollen sehr gute
Erfolge zu verzeichnen sein.

In Mattenhaus.  LA . Waldsee. brach im
Oekvnoiniegebäude der Wirtschaft zum „Kranz"
Feuer aus , dem in kurzer Zeit der ganze Stadel
zum Opfer siel

Der Führer hat dieser Tage dem Gemeinderat
der Stadt Oberndorf  seinen Dank für die Er¬
nennung zum Ehrenbürger ausgesprochen.

Die Leiche des 63jährigen Totengräbers Jo¬
hannes Weldle  von Bcffendorf, OA. Obern¬
dorf, wurde in dem Weiher in Brühl entdeckt, -

und Land
Menschen aus Schloß Westerburg im Westerwald
zusammengetan , sich eingerichtet und Werkstät¬
ten für kunsthandwerkliche Arbeiten geschaffen.
Diese Burg ist heute eine der schönsten Jugend¬
herbergen Deutschlands überhaupt . Und aus die¬
ser Burg gehen kunsthandwerkliche Erzeugnisse
hervor , die durch die Farbenschönheit und -Zu¬
sammenstellung in ganz Deutschland rühmlichst
bekannt wurden . Und es ist auch tatsächlich
etwas Herrliches , diese unendlich vielen Dinge,
die sinnvoll im „Löwen " aufgebaut sind, be¬
wundern zu dürfen . Vuntfarbene Sofakissen lie¬
gen auf handgewebten , schweren Tischdecken und
an den Wänden hängen handgewebte Kleider
in allen Ausführungen . Ob nun jemand ein
zeitloses Kleid wünscht oder mehr an einem
modischen Stück Gefallen findet , das tut nichts
zur Sache, denn alles ist vorhanden , vom Vall-
lleid über das schlichte Wanderkleid zum All¬
tagskleid . Diese Stücke erhalten durch die hand¬
werkliche Arbeit eine persönliche Note und sind
- was wahrscheinlich manchen in Erstaunen

setzen wird — nicht teurer als ein maschinen¬
gewebtes Kleid . Nach den Angaben des Be¬
suchers kann von der Werkstätte aus Bestellung
jedes gewünschte Kleid nach Angaben -̂ fertigtwerden.

Doch damit ist die Ausstellung nock cht er¬
schöpft. Wandbehänge und Vorhänge >en zar¬
testen Farben von einer erstaunlick - Feinheit,
wunderbare Schals , Mappenbezi ^s Mützen
nach verschiedensten Entwürfen/O ^e uns hier
gezeigt. Während ja bekanntlich 5^ ,Feue deut¬
sche Kunst im allgemeinen noch„ .M ' wxfrjxt>j<zxit
kann, hat man an diese Dingen ÜF^ Helle Freu¬
de. Denn hier sind keine nutzlosest. Experimente
gemacht, sondern hier steckt fleißige werkliche
Arbeit nach künstlerischem Muster dahin¬
ter . Und es ist das Hochziel dieser Werkc-
gemeinschaft, jeden , der dort arbeitet , zu einem
künstlerischen Werktätigen , zu einem , der nach
eigenem Entwurf arbeiten kann, zu ' erziehen.

Die Ausstellung ist keineswegs eine Reklame
für ein eigennütziges Unternehmen , sondern eine
Schau , die uns das kunsthandwerkliche Schaffen
junger Deutscher nahebringt und dafür wirbt.
Der Besuch dieser Ausstellung ist wirklich jeder¬
mann zu empfehlen . Es ist etwas , was nicht
alle Tage gezeigt wird.

Nazi Eisele -Gruppe kommt
Die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"

veranstaltet am Donnerstag , den 6. Dezember
abends 8 Uhr im Löwensaal in Nagold für die
hiesigen Volksgenossen einen großen bunten
bayrischen Abend init der beliebten Nazi
E i s e l e-Künstlertruppe . Außer 12 Künstlern,
die der Truppe angehören , wirkt als Gast der
berühmte Münchner Rundfunkhumorist Oskar
Huber - Paulig  mit , der auch das auf Hu¬
mor eingestellte Programm konferiert . Die Viel¬
seitigkeit des Programms , wie die herrlichen
Chöre , die große Schrammelmusik und die echten
bayerischen Nationaltänze , nebst dem zwerchfell¬
erschütternden Einakter : „Die Jnstruk-
tionsstunde"  dürfte einen Sturmangriff
auf die Lachmuskeln darstellen . Dieser Abend
soll wirklich die Idee und Schöpfung des Füh¬
rers der Deutschen Arbeitsfront im wahrsten
Sinne des Wortes verkörpern , indem gediegene
Volkskunst durch und durch gewürzt mit jenem
Quantum Humor und Komik, dessen es bedarf,
um das zu sein, was es sein soll: Feierabend
und Erholung . — Die Karten sind zu haben im
Vorverkauf in der Buchhandlung E . W. Zaiser,
Nagold.

Lm Led vvrLvkvsrrSsrisel»?
Frage : „Ich bin gewohnt, beim Einkauf meiner
Toiletteartikel nicht allzu übertrieben aus den Pfennig
zu achten, weil hier alles von der Qualität abhängt.
Mein Mann macht mir deshalb Vorwürfe. Sind sie
berechtigt?" Antwort : „Sie handeln richtig, wenn
Sie einem Qualitäts -Erzeugnis wie Lhlorodont den
Vorzug geben, weil Sie wissen, daß zur Pflege Ihrer
Zähne nur das Beste gut genug ist. Bei Lhlorodont
ist eben ieder Pfennig gut angelegt!"

Eckensteher kommen in Schutzhaft
Die Polizei vereinigt in ihren Maßnahmen

zur Verkehrserziehung Humor mit Strenge.
In zahlreichen Städten ist die Eckensteherei
in Hauptverkehrsstraßen zur Plage gewor¬
den . So auch , wie der „Pforzheimer Anzei¬
ger " meldet , in Pforzheim  am Leopolds¬
platz. Die Polizeidirektion Kaiserslau¬
tern  greift jetzt unnachsichtlich ein , sie will
die Eckensteher-Gilde mit einem Mittel , das
ein für alle Mal seine Wirkung tut , bekämp¬
fen. Dieser Tage wurden in Kaiserslauter ::
13 Personen , die den Polizeibeamten als
hartnäckige Herumsteher und Verkehrshinder¬
nisse ins Auge gefallen waren , kurzerhand
in Schutzhaft genommen . Um die Schutzhäst-
linge nicht zu langweilen , werden sie von
der Polizei zur Arbeitsleistung heran¬
gezogen.

ZahrMisemWsung für Schulen
Die Neichsbahndirektion Stuttgart teilt

uns mit : Um bei großen  Schulveranstal-
tungen auch den bedürftigen Schülern die
Teilnahme zu ermöglichen , wird die Reichs¬
bahn künftig bei Fahrten von mindestens
800 Personen , oder wenn das ermäßigte
Fahrgeld für wenigstens 800 Personen ge¬
zahlt wird , an Wochentagen Schülersonder¬
züge mit 75 Prozent Fahrpreisermäßigung
ausführen , wenn die Entfernung (für Hin-
und Rückfahrt zusammen ) mindestens 100-
Kilometer beträgt . Angehörige der Schüler
können sich an der Fahrt mit gleicher Er¬
mäßigung beteiligen , außerdem wird für je
100 Teilnehmer eine Freifahrt gewährt . Für
Teilnehmer unter zehn Jahren tritt keine
weitere Ermäßigung ein.

Keim imbereKWe
MietvrMtelmrtmmn!

Beim Reichskommissar für Preisüber¬
wachung Tr . Gördeler  sind von verschie¬
denen amtlichen und privaten Stellen Be¬
schwerden darüber eingelaufen , daß in ver¬
schiedenen Orten , namentlich in solchen, in
denen ein starker Zuzug stattgefunden hat,
starke Mietpreisstcigerungen vorgenommen
seien.

Der Reichskommissar hat daraufhin mit
dem Zentralverband Deutscher Haus - und
Grundbesitzervereine Fühlung genommen und
die Zusicherung erhalten , daß diese Biiß-
stände sofort abgestellt werden würden.

Die obersten Landesbehörden sind hiervon
unterrichtet und gebeten worden , in der¬
artigen Gemeinden unter Zuhilfenahme der
Unterorganisationen des Verbandes unver¬
züglich seit dem 1. April d. I . vorgekommcne
unberechtigte Mietpreissteigerungen sofort zu
beseitigen.

BarablWng
für RMs-AlltvbatzN'Vo-en

Die Landesbauernschaft Württemberg teilt
mit : In der Frage der Entschädigung des
für die Reichsautostraßen benötigten Gelän¬
des wird in kurzer Zeit volle Klarheit ge¬
schaffen sein . Nachdem die Vorbesprechungen
soweit gediehen sind, hat Landesbau er n-
führer Arnold  nunmehr Besichtigungen
an Ort und Stelle anberaumt , zu denen
die betreffenden Kreisbauernführer und
Sachverständigen geladen sind . Grundsätzlich
wird die Entschädigung so gehandhabt wer¬
den . daß eine Barablösung vorgenommen
wird , wenn nicht die Möglichkeit besteht , den
für die Autobahnen anfallenden Boden
durch anderweitige Grundstücke zu ersetzen.
Die Entschädigungsfrage ist im übrigen
Sache des württembergischen Staates und
nicht eine Angelegenheit der Reichsauto¬
bahnen.

(Weiter Lokalnachrichten siehe Seite S)

Kirchenmusik
Mindersbach . Einen seltenen Genuß boten uns

am Adventsfest abends in der Kirche einige Se¬
minaristen der Klaffe 6. In einem , fein und
sinnig zusammengestellten , auf die kommende
Weihnachtszeit abgestimmten Programm , hörten
wir wertvolle Kirchenmusik. Ein Orgelkonzert
von Händel stand am Anfang der Feierstunde.
Schöne, alte Choräle hörten wir vom Streich¬

quartett mit Orgelbegleitung . Zwei Lieder , von
Seminaristen schön und ausdrucksvoll gesungen,
von der Orgel und den Instrumenten begleitet,
wurden besonders dankbar ausgenommen . Die¬
ser Dank kam im gemeinsamen Schlußgesang zum
Ausdruck für die uns von den Seminaristen in
ganz uneigennütziger Weise geschenkte Feier¬
stunde.

Ehrungen in der Feuerwehr
Haiterbach . Mit der erstmaligen Inbetrieb¬

nahme der durch Pumpstation und Hochreserooir
erweiterten Wasserleitungsanlage wurde die
diesjährige Schlußübung der freiwilligen Feuer¬
wehr verbunden , die in allen Teilen klappte.
Nach der Uebung versammelte sich die gesamte
Feuerwehrmannschaft im Gasthaus zur Sonne,
wo Bürgermeister Dengler  der Führung und
Mannschaft seine Anerkennung und seinen Dank
aussprach. Sodaün konnte er bekannt geben, daß
der langjährige , frühere Kommandant der
Feuerwehr , Georg Ziegler,  zum Ehrenkom-
mandantrn ernannt wurde . Er übergab ihm das
Diplom und ein wertvolles Geschenk. Weiterhin
konnte er dem Joh . Graf,  Zimmermeister , und
dem Friedrich Gutekunst,  von hier das Eh¬
renkreuz für 25jährige treue Dienste in der
Feuerwehr nebst einem kleinen Geldgeschenk
überreichen. Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß
die Iubilare noch viele Jahre der Feuerwehr
angehören mögen, und forderte die übrigen Mit¬
glieder der Feuerwehr auf . sich auch weiterhin
in den Dienst der guten Sache zu stellen, nach
dem Grundsatz : Gott zur Ehr , dem Nächsten zur
Wehr . Hierauf hob der jetzige Kommandant,
Joh . Graf , nochmals die Verdienste Zieglers,
der 41 Jahre lang im Dienste der Feuerwehr stand,
hervor u. dankte ihm im Namen der Feuerwehr.
Ehrenkommandant Ziegler ergriff sodann das
Wort , dankte für diese Ehrung und forderte die
Mannschaft auf . wahre und echte Kameradschaft
zu halten . Anschließend erhielten die bei den
Erweiterungsarbeiten tätigen Arbeiter auf Ko¬
sten der Stadt ein gutes Vesper in der Krone.

Kameradschaft
Wildbcrg . Der vergangene Freitag war für

das Arbeitsdienstlager Wildberg durch den Be¬
such von 35 Studenten aus Tübingen ein be¬
sonderer Festtag . Gleich zu Beginn konnte man
die Feststellung machen, daß sich im heutigen
Deutschland Jugend zu Jugend findet , gleich¬
gültig ob sie als farbentragender Student oder
im grauen Kleid des Arbeitsdienstes marschiert.
Um diese Zusammengehörigkeit öffentlich zu be¬
kunden. veranstaltete die Abteilung einen Marsch
durch die Straßen der Stadt , in dessen Mitte
in gleichem Schritt und Tritt mit ihren Kame¬
raden vom AD. die Tübinger Gäste marschier,
ten . Die gemeinsamen Gefühle deutscher Jugend
vertieften sich noch im Kameradschaftsabend , zu
dem auch die Einwohnerschaft zahlreich erschie¬
nen war . Eröffnet wurde die Veranstaltung mit
dem Gesang des Liedes „Auf . auf zum Kampf
sind wir geboren", dem ein von den Studenten
vorgetragener Sprechchor „Wir wollen keine
Rechte — nur Recht" folgte . Abteilungsführer
Schnitzer wies in seiner Ansprache auf die
Bedeutung des Abends hin , an dem sich studen¬
tische Jugend und Arbeitsdienst zusammenfin¬
den, um sich gegenseitig kennnen zu lernen und
den Tag zur Volksgemeinschaft finden . Gerade
die Jugend ist dazu berufen , die Reste veralte¬
ter Standesdünkel auszumerzen und den Natio¬
nalsozialismus zur Tat werden zu kaffen. In
seiner Antwort betonte der Studentenführer,
daß für ihn und alle seine Kameraden das größ¬
te Erlebnis ihres Lebens bis jetzt der Arbeits¬
dienst gewesen ist. Die Studentenschaft sieht im
AD. einen Eckpfeiler des neuen Deutschland. Die
Rede klang in einem „Sieg Heil " aus den Führer
Adolf Hitler aus : gemeinsam wurde das Horst-
Weffellied gesungen. Worte von Wilhelm Raabe
schloffen sich an . denen das Werksoldatenlied
foglte . In künstlerisch einwandfreiem Spiel
brachten die Sudenten sodann Mozart 's „Kleine
Nachtmusik" zu Gehör - ein Genuß , der dem
Arbeitsdienst nicht oft beschieden ist. Dann kam
der heitere Teil zu seinem Recht, in dessen Mit¬
telpunkt die Aufführung des Hans Sachs '-
Schwankes „Der Roßdieb " durch die Tübinger
Freunde stand. Der Weibliche Arbeitsdienst Na¬
gold sang einige seiner beliebten Volkslieder,
die starken Beifall ernteten . Beim Tanz ver¬
ging die Zeit nur allzu rasch, zumal in den Pau¬
sen noch witzige Geschichtchen vom Vlumenpeter
erzählt wurden oder ein Männerchor einiger
Freiwilliger auftrat.

Leider konnten die Tübinger Kameraden nicht
wie ursprünglich vorgesehen bis zum nächsten
Vormittag in Wildberg bleiben , sondern mußten
noch in der Nacht zurückkehren.

Arbeitsdienstler und Studenten schieden von¬
einander in der Hoffnung , noch recht oft solche
gemeinsame Stunden verleben zu dürfen und
in der Gewißheit , daß deutsche Jugend sich ver¬
steht und zusammenhält.

Zum Diplom -Bundeslehrer ernannt
Calmbach. Alfred Hang,  Leiter der Alhaca-

Hohner -Harmonika -Schule Calmbach , wurde von
der zuständigen Prüfungskommission zum Dipl .-
Bundeslehrer für Hand - und Mundharmonika
ernannt.

Neuenbürg , 2. Dez. (Brand an der
Eyachb  rücke .) Der Monat Dezember be-
gann für die Feuerwehr gleich mit einer
scharfen Probe auf ihre Schlagsertigkeil.
Samstag früh um 3.15 Uhr wurde die
Weckcrlinie alarmiert : Brand an der Eyach-
brücke.  Es handelte sich um die dort aus¬
gebeugten 25 Meter langen Stapel von
Papierholz , von denen zwei durch Fahrlässig¬
keit der Waldarbeiter in Brand geraten
waren , die das inmitten der schon gut aus-
getrockneten Stapel entzündete Feuer beim
Fortgehen am Abend nicht genügend
gesichert hatten . Die Weckerlinie schränkte mit
Schlauchleitungen von der Enz aus den
Brand ein und konnte dann durch AuSein-
anderreißen der brennenden Stapel die Ge»,
fahr beseitigen.
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Letzte Nachrichten
Todesurteile gegen Angehörige der „Imro"

Sofia , 2. Dezember.
Nach einer aufsehenerregenden Meldung

des NemerunaMattes „Norm Dni " haben
dreier Tage die M i l i t ä r g e r i cht s h ö f e
in den mazedonischen Städten Newrokop und
Gorna -Djumaja gegen eine größere 'Anzahl
von Mitgliedern der ausgelösten Inneren
Mazedonischen Revolutionären Organisation
lImro ) verhandelt , die sich wegen mehrerer
im Jahre 1932 begangener Fememorde zu
verantworten hatten . In Newrokop verur-
teilte das Gericht 9 Angeklagtewegen
Ermordung des früheren Bür-
germeisters von Dolen und eines
Architekten zum Tode durch den
Strang.  In Gorna -Djumaja wurden
drei Mazedonier zum Tode  und
zwei zu lebenslänglichem Kerker verurteilt.
Unter den Verurteilten befanden sich einige
bekannte Unterführer der Imro.

Die zwölf Todesurteile der Militärgerichte,
die zeigen, daß die bulgarischen Behörden
fest entschlossen  sind , die Staatsauto¬
rität in Mazedonien voll und ganz
wiederherzu stellen  und die in den
letzten Jahren von den verschiedenen mazedo-
nischen Lagern ungestraft begange¬
nen Morde rücksichtslos zu ver-
folgen,  haben in der bulgarischen Oeffent-
lichkeit großesAufsehen  hervorg 'erufen.
Wie die „Norm Dm " meldet, werden sich dis
Militärgerichte in Mazedonien in den näch-
sten Tagen noch mit zahlreichen  weite-
ren Fememorden  zu beschäftigen haben.

Bukarest, 2. Dezember.
Eine Verhandlung des Geschworenen¬

gerichts von Ezer nowitz  mußte heute
unter sensationellen Begleitumständen ab¬
gebrochen werden. Das Geschworenengericht
hätte sich mit der Anklage gegen die berüch¬
tigte Einbrecherbande Bilinski  zu befassen
gehabt. Kaum daß die Geschworenenbankvoll
besetzt war und der Gerichtshof im Saal er¬
schien, erhob sich der Staatsanwalt und for
derte die Verhaftung einer -Anzahl
von Geschworenen.  Der Antrag wurde
damit begründet, daß auf Grund eines
Polizeiberichtes nicht nur ein Teil der Ge¬
schworenen am Vorabend in schwer bezechtem
Zustande mit den Verwandten der Ange¬
klagten angetroffen wurde, sondern daß ein
Geschworener selber Mitglied
der Einbrecherbande war,  die ab-
^geurteilt werden sollte. Der Gerichtsvor-
chtzende gab dem Antrag des Staatsanwalts
Folge, und unter ungeheurer Auf¬
regung  wurden die betreffenden Ge¬
schworenen von der Geschworenenbank in
das Gefängnis abgeführt . Offenkundig hatte
es sich um ein Komplott  zur Frei¬
sprechung der angeklagten Verbrecher ge¬
handelt . Die Verhandlung mußte vertagt
werden.

Polnische Prinzessin verhaltet
Budapest. 2. Dezember.

An der ungarisch - tschechischen
Grenze hat sich ein vielbemerktec
Zavischensall  ereignet . Tie polnische
Prinzessin S a p i e h a. die zu einer Hoch¬
zeitsfeier nach Budapest  reisen wollte,
wurde an der Grenze von der tschechischen
Polizei angeblich wegen Schmähungen
der Tschechoslowakei verhaftet
und ist bisher noch nicht auf freien Fuß ge¬
setzt worden. Der Zwischenfall wird von der
hiesigen Presse als bezeichnend für das ge¬
spannte Verhältnis zwischen
Polen und der Tschechoslowakei
hingestellt. ,

Das Dudapester Blatt „Magharsag " hatte
über schwere Zusammenstöße zwi-
schen slowakischen und tschechi-
schen Truppen  bei Hebungen in der
Slowakei berichtet. Dazu teilt das amtliche
Tschechoslowakische Preßbüro mit : „Die vom
heutigen Budapester „Magyarsag " in die
Welt gesetzte Nachricht über angebliche Zu-
sammsnstöße zwischen slowakischen und tsche-
chischen Truppen in der Slowakei , wobei es
145 Tote gegeben haben soll, stellt eine große
Lüge und offensichtlicheVerleumdung dar.
Von Zusammenstößen zwischen Militärvcr-
sonen in der Slowakei irgendwelcher Art ut
an keiner Stelle und im ganzen Lande nichts
bekannt."

Einfache Kranzspenden
Berlin , 2. Dezember.

Die Adjutantur des Chefs des Stabes der
SA . gibt nach der NSK. folgenden Erlaß
bekannt:

Bei Kranzspenden wurden bisher sehr-
hohe Beträge ausgegeben. Dies entspricht
nicht dem Geist der SA. In Zukunft sind für

solche Zwecke ernfache Loroeer -
kränze  oder Eichenlaubkränze mit ein¬
facher Schleife zu verwenden. Der ersparte
Unterschiedsbetrag i st dem W H W. zuzn -
führen.  Ter Chef des Stabes : gez. Lutze.

Kmchtblmr Familitnstmt
Kassel, 2. Dezember.

Ein furchtbares Ende fand am Sonntag
morgen ein Familienzwist in Harmuthsachsen
(Kreis Kassel). Der Ehemann Wilhelm
Wille,  der im Hause seiner Schwieger¬
mutter wohnt, sollte, nachdem in der
vorigen Woche die Scheidung ausgesprochen
war , am Montag morgen dasHausver¬
lassen.  Als Sonntag morgen seine Frau
ihr Kind aus dem Bett holte, betrat der
geschiedene Ehemann das Zimmer mit einem
Revolver  und streckte Frau und
Kind durch Schüsse nieder.  Beide,
waren sofort tot.  Daun jagte er sich im
Nebenzimmer selbst eine Kugel in den Kops
und brach besinnungslos zusam-
m e n. Der Täter wurde in schwer verletztem
Zustand in das Kasseler Krankenhaus übcr-
aeiührt.

Handel und Verkehr
KiMlichenumlage für das Mri935

Stuttgart , 2. Dez. Laut Verordnung des
Innenministeriums über die Viehseu-
chenumlage  sind folgende Betrüge zu
entrichten: Für jedes 1 Jahr alte und ältere
Pferd (ausgenommen Pferde kleiner Rassen)
und für jedes Maultier RM. 2.50; für jedes
unter 1 Jahr alte Pferd (Fohlen ) RM. I .—:
für jedes einer kleinen Rasse ungehörige
Pferd (unter 140 Zentimeter Stockmaß), für
jeden Esel und Maulesel RM. 1.—; für jedes
3 Monate alte und ältere Stück Rindvieh
RM. V.40; für jedes unter 3 Monate alte
Kall» RM. 0.10; für jedes Bienenvolk RM.
0.20. Für Ziegen wird kein Beitrag erhoben.
Für Tiere und Bienenvölker, deren Besitz
verheimlicht worden ist, wird der Beitrag
zur Viehseuchenumlage auf das lOsache er¬
höht.

Stuttgarter Wochenmarktpreise v. 1. Dez.
Großverkaus : Obst : je Vü KZ Edeläpfel 12
bis 16, Tafeläpfel 10—12, Kochäpfel 6—10.
Spalierbirnen 16—22, Kochbirnen 6—8.
Tafelbirnen 8—14, Walnüsse 25—30, Quit¬
ten 10—14 Psg. Gemüse:  V - KZ Kartof¬
feln 4—5. 1 St . Kopfsalat 5—10, 1 St . En¬
diviensalat 5—10, Vr KZ Wirsing 5—7,
V- k§ Filderkraut 3—4, V- KZ Weißkraut,
rund 4—5, Vs kg Rotkraut 5—6, 1 St.
Blumenkohl 15—40. 1 St . Rosenkohl 10 bis
20, V- KZ Rosenkohl 20—25. Vr kg Grün¬
kohl 7—8, V- kg gelbe Rüben (lange Karot¬
ten) 5—6. Ve kg rote Rüben 5—6, 1 Bund
Karotten , runde , kleine 7—10, V2 kg Zwie¬
beln 6—8, 1 St . Gurken (große) 20—60.
1 St . Rettich 4—8, 1 Bund Monatrettich,
rot 6—7, weiß 9—10, 1 St . Sellerie 6—15.
V2 kg Tomaten 15—30, V- kg Schwarzwur¬
zeln 20—25, V2 kg Spinat 8—10, 1 St.
Kopskohlrabi 4—6, Vr kg Bodenkohlrabi 4
bis 5, V2 kg weiße Rüben 4—5 Psg. —
Marktlage:  Zufuhr in Obst genügend,
in Gemüse reichlich. Verkauf in Gemüse und
Obst schleppend.

Stuttgarter Mostobstmarkt auf dem Wil¬
helmsplatz vom 1. Dez. Zufuhr 30 Zentner.
Preis 5 RM. für 1 Zentner.

Viehpreise. Laichingen, OA. Münsingen : Sch¬
ien und Stiere 200—37^, Kühe 220—300, Kal-
beln 260—380, Jungvieh 70—140 M. —
— Waiblingen: Ochsen 400—480, Milchkühe
280—285, Schlachtkühe 125—280, Kalbeln 300
bis 490, Jungrinder 162—175 M. je Stück.

Schweineprcise. Balingen : Milchschweine 14
bis 22 M. — Besigheim: Milchschweine 12 bis
18, Läufer 30 M. — Bopfingen: Milchschweine
14—16.50, Läufer 27.50—35 M. — Giengen
a. Brenz : Saugschweine 14.50—20, Läufer 29
bis 43.50 M. — Güglingen: Milchschweine
12.50—18, Läuter 43.50—50 M. — Hall:
Milchschweine 15- -21, Läufer 22—25 M. —
KünzZsau : Milchschweine 14—24, Läufer 50
Mark '? - Laichingen: Milchschweine 15—23
MarkMarbach M̂ilchschweine 14—20 M.

— Murrhardk : Milchschweine 14—23 Ar. ^
Oehringen : Milchschweine 15—22 Ni. —
weil: Milchschweine 14—22 M. — Tübingen-
Ferkel 14—25, Läufer 35—37 Ai. — Uluu
Milchschweine 13—18 M. — Vaihingen/Em-
Milchschweine 12—19 M. — Waiblingen-
Milchschweine17—25, Läufer 35—45 M. je
Stück.

Fruchtpreise. Balingen : Weizen 10.20 M_
Giengen/Br .: Gerste 8.50—9, Haber 8.10 M.
— Tübingen : Dinkel 7.65, Haber 7.50, Weizen
10.20, Gerste 8.50 M. — Urach: Kernen 10.20
Weizen 10 - -10.30, Gerste 8.30—8.90, Haber
7.50—8.50, Dinkel 7.60—7.80 M. je Zentner.

Nürnberger Hopsenmarkt vom 1. Dez. 1934er
Hopfen: Landzufuhr 40 Ballen, Bahnabladung
keine, Umsatz Inland nichts, Export 190 Ballen
Umsatz. Hallertauer 200—205, Hersbrucker Ge»
birgshopfen 173—180, Rheinpfälzer 165 RM.
Tendenz fest. 1933er Hopfen: geschäftslos.»

Fruchtschraune Nagold vom I. Dez. 1934.
Verkauft: Weizen 15.20 Zir ., Preis p. Zentner

10.30 bis ^ 10.50, Gerste 3.22 Ztr ., Preis
9.—. Zufuhr gut, Handel flau. Weizen ist

noch aufgestellt in der Schrannenhalle.
Nächster Fruchtmarkt am 8. Dezember 1934.

Sport -Nachrichten
Der Handball im Dienste der WHW.
Nagold -Wildberg komb. Hochdors-Ebhausen

komb. 8:9
Dieses Spiel konnte dem hiesigen Winterhilfs-

werk nahezu 55 Reichsmark Zufuhren, wofür
allen Spielern herzl . Dank gesagt wird.

Zahlreiche Zuschauer sahen ein Spiel zweier !
ebenbürtiger Gegner , das an Schnelligkeit und
Balltechnik nichts zu wünschen übrig ließ, die
Tore sielen immer in gleichen Abständen , dabei !
einmal diese oder jene Mannschaft die Führung !
übernehmend . Das Endresultat , das 3 Minuten
vor Schluß hergestellt wurde , beendete ein vom
Schiedsrichter einwandfrei geleitetes Spiel.

Vorspiel
Nagold -Wildberg komb. Hochdors-Ebhausen-

Haiterbach komb. 5:7
Hier sah es zunächst aus , als ob Hochdorf usw.

eine Niederlage einstecken müßte , als sie sich aber
eingespielt hatten und merkten , daß die Tore
niedriger waren als ihre Schüsse, blieb ihnen
der Erfolg nicht aus . S.

Gestorbene : Jakob Schäfer , Oberamtsbaumeister,
a. D., 75 I „ Freuden  st ad  t.

Wetter.
Für Dienstag und Mittwoch ist wieder

mehr bedecktes, zu leichter Unbeständigkeit
neigendes, mäßig kaltes Wetter zu erwarten.
Verlag : Der GesellschafterE. m. b. H.. Nagold.
Druck: BuchdruckereiG. W. Zaiser (Inhaber
Karl Zaiser ), Nagold . Hauptschristleiter
und verantwortlich für den gesamten Inhalt
einschl. der Anzeigen: Hermann Götz.  Nagold
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Besucht die Handgewebe-A^ stellung im„Löwen-
Stadtgemeiude Nagold i

Viehzählung !
Am 5. Dezember ds. Js . findet eine Zählung der Pferde, !

Esel, Maultiere, Maulesel, des Rindviehs, der Schafe, Schweine, j
Ziegen, des Geflügels (Gänse, Enten, Hübner, ausgenommen j
Trut - und Perlhühner) und der Bienenstöcke statt. ^

Gleichzeitig mit der Viehzählung kommt auch die

Biehseuchenumlage!
für das Jahr 1935 zum Einzug. 2765 !

Nagold , den 3. Dezember 1934 s
Bürgermeisteramt: Maier,  i

8s » g « I ck !
Nur noch heute Abend 8.15 Uhr: Henny Porten -Großfilm

stlattvr lilnU
sowie Beiprogramme und Wochenschau. 2768
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Sin Luch, das packt und mltrelßt. Llutwarm sind
die Menschen gezeichnet. Fanalen gleich stehen in
diesem grandiosen Gemälde die Großen jener Zeit
wieder aus: Jörg Frundsberg, Martin Luther,
Florian Geyer, Hutten und Gickingen. Ein Luch,
das sich aus der Flut der Tageserschemungenheraus¬

hebt wie ein Dom über Dorflirchen, ein Luch,
-as ln jedes deutsche Sans gehört!
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LeiheWungenW- nationale MM
Jeder deutsche Volksgenosse hat die Pflicht.

^ sich voll und ganz in den Dienst der Nation
' stellen und zuin Wiederaufstieg seines
! Vaterlandes beizutragen . Ein Volk ist nur

gesund und stark, wenn es die einzelnen
Glieder sind. Und zwar kommt es auf jeden
einzelnen an . Jeder muß wissen, daß er
seinen Körper so zu gestalten hat , daß er
für dieNation  etwas leisten kann. Und
das kann er nur , wenn er an Leib und
Seele gesund ist. Ganz besonders gilt das

Oesiunile Brunen — Volk

für die Frau . Sie muß mit einem gesunden
Körper für eine gesunde, leistungs¬
fähige Nachkommenschaft  garan¬
tieren. Da steckt nun die politische Auf¬
gabe der Jugend . Lne muß ihr ganzes
Denken und Fühlen schon jetzt darauf ein-
stellen, zu möglichst wertvollen Gliedern
ihres Volkes zu werden . Der BdM . hat sich
deshalb die Aufgabe gestellt, jedes Mädel
körperlich zu ertüchtigen und zur Erkeuni-
nis zu bringen , daß Körperertüch-
tiaung Pflicht gegenüber dein

Lokales
Laudbutterbefchlagnahmung

Es wurde überall gemeindeamtlich bekannt¬
gegeben, daß Landbutter nur dort hergestellt
werden darf , wo keine Milchsammelstelle besteht.
Wenn eine solche besteht, muß die Milch an die
Milchsammelstelle abgeliefert werden und es
darf nur für den eigenen Haushalt Butter her¬
gestellt werden . Den nachfolgend genannten
Milcherzeugern wurden die Butter beschlag¬
nahmt , weil sie die Anordnungen umgangen
haben und Butter zum Verkauf herstellten.

Friedrich Schanz, Würzbach ; Philipp Kraft
Naislach : David Holzäpfel , Würzbach : Joh.
Eg. Lutz, Naislach : Mich. Lutz. Würzbach : Wil¬
helm Bahnet , Beihingen : Ehr . Braun , Beihin¬
gen : Magdalene Waidelich . Fünfbronn : Christ.
Burkhardt , Würzbach ; Joh . Eg . Vurkhardt,
Würzbach; Michael Pfrommer , Würzbach : Eg.
Oelschläger, Würzbach : Regina Rentschler , Würz¬
bach: Friedrich Stöhr : Beihingen : Johannes

Volke  bedeutet . Ter Bund deutscher
Mädel arbeitet bewußt darauf hin , durch
Leibesübungen ein erbgesundes deutsches
Mädel zu erziehen.

Leibesübungen sind nun nicht allein dazu
da , lauter gesunde, kräftige Menschen zu
züchten, sie sollen darüber hinaus die Grund¬
lage sein für jede weitere Arbeit . Denn ein
gesunder Körper  ist die Grundbedin¬
gung für gesundes Denken  und Fie¬
len . Wir treiben also Leibesübungen , weil
ein körperlich gesunder Mensch ganz von
selber die Verbindung zu Blut und Boden
haben muß. Er wird blutmäßig fühlen,
und ganz von selber merken, was für ihn
und sein Volk gut und schlecht, von Nutzen,
oder von Schaden ist. Nie ist eine Zer¬
setzung der Rasse möglich, wenn die Men-
sehen und ganz besonders die Frauen instinkt-
mäßig alles , was uns blut - und wesensfremd
ist. einfach ablehnen und von sich stoßen.
Ein gesunder Instinkt hilft über alle Zwei¬
fel weg . Und instinktmäßig richtig handeln
tut der Mensch, dessen Stimme des Blutes
so laut klingt, daß er gar nicht anders kann,
als darauf zu hören und danach zu handeln.

Deshalb fordern wir fürjedesMädel
das Recht und die Möglichkeit,
Leibesübungen zu treiben.  Recht
für Arbeit am Körper bedeutet für uns
Muht.

Es ist jetzt ein Jahr her, daß der wöchent¬
liche Turn abend  zur Pflicht gemacht
wurde , und überall da, wo nicht übermäßig
große Hindernisse in den Weg gelegt werden,
wird der Turnbetrieb auch durchgeführt.
Und jeder, der unsere Mädel bei den großen
Neichssportveranstaltungen des BdM . gesehen
hat , wird sagen müssen, daß wir mit unserer
Art , wie wir Leibesübungen betrieben, auf
dem richtigen Weg sind.

Neun 14tägige Lehrgänge  wurden in
diesem Jahr für unsere württembergischen
Sportwartinnen abgehalten . In ihnen be¬
kamen die Mädel das Rüstzeug für ihre Ar-
beit . Durch ungeheuer viele Kurzschu-
lungen  an den Samstagen und Sonn¬
tagen wurde immer wieder neues Material
herausgetragen . Sogar der Staat hat
Mittel zur Verfügung gestellt zur Ausbildung
unserer Sportwartinnen . So laufen an
verschiedenen Universitäten in Deutschland
Kurse für BdM .-Sportwartinnen , d. b. sie
erhalten ein Semester lang eine richtige
Turnlehrerausbildung  praktisch
und theoretisch. Diese Ausbildung bezahlt
der Staat ; ein Zeichen dafür , daß er unsere
Arbeit in vollem Umfange anerkennt.

Schurr , Egenhausen ; Mathäus Erhard , Som-
menhardt ; Christian Rothfuß , Neuenbürg . Au¬
ßer der beschlagnahmten Butter werden diese
Butterhersteller auch noch mit einer empfind¬
lichen Strafe zu rechnen haben.

Tonfilmbesuch
Rohrdorf . Es ist das erstemal seit der Ge¬

schichte des Tonfilms , daß in unserer Gemeinde
ein Apparat in vollkommenster Gestaltung , Au¬
gen und Ohren der Besucher in seinen Bann
und Zauber hielt . Dies geschah dank des örtl.
Funkwarts , verbunden mit der Kreisfunkstelle
der NSDAP , in Nagold . Der anwesende Kreis¬
funk- und Filmwart Könekamp  stellte fest,
daß für den vorgesehenen Film „Unter schwarzer
Sturmfahne " die besonders interessierende
Bauernschaft ganz fehlte , den Besuchern die Wahl
zwischen elfterem und dem „Douaumontfilm"
lassend. Man wünschte letzteren, der den heroi¬
schen Kampf um das Nord -Ost-Fort Douaumont
der Festung Verdun zeigte. Man erlebte wie¬
der und sah den Kampf in seiner gigantischen

Größe und Wirklichkeit, in dem es den Deut¬
schen gelang , sich in den Besitz des Forts zu
setzen. Man sah nun weiter , wie der Gegner
ungeheure Mengen an Material und neue gro¬
ße Formationen heranführte , worauf sich nun
der Kampf um Douaumont zu einer der größ¬
ten Menschen- u. Materialschlachten entwickelte.
- Unter diesem ungeheuren Druck, der das
Fort einebnete und den tapferen Verteidiger
darunter begrub , mußte es aufgebeben werden,
und im Schutze eines grauen Morgennebels
verließ der Rest der tapferen Erstürmer und
zähen Verteidiger bis zum Weißbluten abge¬
kämpft, kaum einer unverwundet , schwer ver¬
wundete Kameraden mit sich schleppend, auf
einem einzigen noch gebliebenen Ausgang
Douaumont . Der Feind, - der nicht weniger tapfer
kämpfte, fand nur noch Tote und Sterbende

K. L. in A. l . Bei der Anpflanzung von Kern¬
obst- und Süßkirschenbäumen müssen Sie einen
Abstand von 4 Metern und bei Steinobstbäumen
euren solchen von 3 Metern von der Grenze ihres
Nachbarn einhalten . Beerenobststräucher müssen,
wenn sie sich nicht hinter geschloffener Einfriedi-
gung von mindestens 1.50 Meter Höhe befinden,
1 Meter von der Grenze wegbleiben.

2. Bäume, die polizeilicher Vorschrift zufolge in
regelmäßiger Anordnung längs der Straße auf
den angrenzenden Grundstücken gepflanzt werden,
sind von der Einhaltung eines Abstandes gegen¬
über den Nachbargrundstücken befreit.

W. Sch. in M. Der Abstand von Zwetschgen¬
bäumen vom Grundstück Ihres Nachbars muß
3 Meter betragen.

Chr. St . in B. Es geht natürlich nicht, daß die
3 bis 10 Hunde Ihres Nachbarn, der verpflichtet
ist, sie so zu halten, daß sie nicht entkommen kön¬
nen, Ihren Garten und Gartenzaun beschädigen.
Wenn Ihr Nachbar auf Ihre Verwarnungen nicht
hört , müssen Sie ihn eben auf Schadenersatz ver¬
klagen. Mit Drahtzäunen und Schranken ist
gegenüber Grundstücken, die mit Gespann be¬
arbeitet werden, ein Abstand von 0,50 Metern,
gegenüber Weinbergen von 0,30 Metern, im
übrigen kein Abstand einzuhalten.

E. G. in T. Die rückständigen Steuern werden
im Entschuldungsverfahren berücksichtigt. Die
laufenden müssen Sie bezahlen.

A. G. G. Wenn unsachgemäße Ausführung der
Möbel vvrliegt , was durch Sachverständigengut¬
achten sestzustellen ist. müßte der Spiegel ersetzt
werden. Sie schreiben am besten an den Ober¬
meister der Schreinerinnung in G. bzw. in W.

F. S . 1. Frage : Wenn Sie nur gelegentliche
Waldarbeit machen, kann Ihnen die Rente nicht
entzogen werden. 2. Frage : Mit 70 Jahren sind
Sie von allen persönlichen Abgaben befreit.

98 a. Nur wenn Sie von der Einkommensteuer
befreit sind, brauchen Sie auch keine Bürgersteuer
zu bezahlen. Am besten erfragen Sie bei Ihrem
Bürgermeister das Nähere, der Ihre persönlichen
Verhältnisse besser kennt.

I . W. 460. Frage 1. Eine Ehe wird nach mehr¬
jähriger Trennung aus Antrag eines der Betei¬
ligten nicht ohne weiteres geschieden. 2. Ein
Ehegatte kann auf Scheidung klagen, wenn sich
der eine Ehegatte gegen den Willen des anderen
ein Jahr lang in böslicher Absicht von der häus-
lichen Gemeinschaft ferngehalten hat und dir
Voraussetzungen für die öffentliche Zustellung seit
Jahresfrist gegen ihn bestanden haben. 3. Bei
Vermögenslosigkeit kann man im Armenrecht
klagen. Wenn man das nicht will, betragen die
Kosten für einen Rechtsanwalt und Gerichtskosten
zusammen 275 RM.

auf den Trümmern der starken Feste. — Der
Film wurde von den Anwesenden dankbar aus¬
genommen.

Humor
Ein Bekannter fragte jüngst Bernhard Shaw:

„Was meinen Sie , Mister Shaw , wie die Welt
über Eie urteilt ?"

„Ich habe keine Feinde . Aber bei meinen
Freunden bin ich äußerst unbeliebt !" antwortete
Shaw.

„Senorita ". seufzte der glühende Liebhaber,
„heute nacht werde ich Ihnen eine herrliche
Serenade bringen ."

„Und ich werde Blumen auf Sie werfen ",
sagte sie. „aber mit Topf ".

Mietsache. Aus der Anfrage ist nicht ersichtlich,
ob es sich um ein freies oder ein geschütztes
Mietsverhältnis handelt . Im elfteren Fall kann
das Mietsverhältns mit der gesetzlichen oder ver-
traglichen Kündigungsfrist von Seiten des Haus-
besitzers ohne weiteres gekündigt werden, wenn
eine Einigung über die Abtretung des Zimmers

, nicht zustande kommt. Unterliegt das Mietsvcr-
! hältnis aber den Bestimmungen des Mieterschutz,

gesetzes— das ist der Fall , wenn die Wohnung
vor dem 1. 7. 1918 bezugsfertig war und die
Jahresfriedensmiete 1914 weniger als 350 RM.

! betrug — dann muß der Hausbesitzer beim zu-
! ständigen Amtsgericht eine Teilaufhebungsklage
! einreichen. Die teilweise Aufhebung des Miets-
^ Verhältnisses oder auch die gesamte Aufhebung
> ist nur zulässig, wenn für den Vermieter aus

besonderen Gründen ein so dringendes Interesse
an der Erlangung des Mietraums besteht, daß
auch bei Berücksichtigung der Verhältnisse des
Mieters die Vorenthaltung eine schwere Un-
billigkeit für den Vermieter darstellen würde.
Das Gericht muß aber bei Aufhebung des Miets¬
verhältnisses dem Mieter eine den Umständen
nach angemessene Räumungsfrist bewilligen; die
Räumungsfrist kann auf Grund des 8 5a , Abs. 2
nochmals auf längstens drei Monate bemessen
werden. Bei teilweiser Aufhebung des Mets-
Verhältnisses wird die Miete entsprechend herab-
gesetzt.

B. in L. Grundsätzlichgelten gegenüber ein¬
gedrungenen Wurzeln und herüberragenden Zwei¬
gen aus Waldgrundstücken die Vorschriften des
8 910 B.G.B., wonach sie der Eigentümer eines
angrenzenden Grundstücks beseitigen kann, falls
ste die Benützung seines Grundstücks beeinträch¬
tigen. Dieser Grundsatz greift indes für Wälder,
die am 1. Januar 1900 (Inkrafttreten des BGB .i
bzw. 1. Januar 1894 (Inkrafttreten des früheren
Gesetzes betr. das landwirtschaftlicheNachbarrechn
schon bestanden haben, bis zur nächsten Ver¬
jüngung des Waldes durch Saat oder Pflanzung
nicht Platz:

1. Für Wälder im Verhältnis zu anstoßenden
Waldgrundstücken:

2. für den südwestlichen, westlichen oder nord-
: westlichen Traus von Nadelwäldern gegenüber
; Grundstücken ieder Art . soweit durch die Be-
! seitigung Bäume gefährdet würden, die zum
j Schutze des Waldes erforderlich sind:
! 3. wenn das an den Wald angrenzende Grund¬

stück landwirtschaftlich, gewerblich oder für all¬
gemeine Zwecke nicht benützt ist.

Ausnahmen gelten zur Ermöglichung der Be¬
nützung einer Grundfläche als Hofraum oder für
Gebäudezwecke, sowie zur Ermöglichung gewisser
Grabarbeiten.

M. Gl. in D. Wir würden Ihnen raten , direkt
beim Reichsverband des Deutschen Gaststätten-
gemerbes anzusragen.

Ich bitte um Auskunft . . . .
Briefkasten des . Gesellschafters"

Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir die aus unserem Leserkreis an die Redaktion gerichtete»
Anfragen. Den Kragen ist jeweils die letzte Abonuementsauittuna beizulegen, ferner Rückvorto.fallS
briefliche Auskunft gewünscht wird. Die Beantn -vrtuna der Anfragen erfolgt jeweils SamstagS.

Kür die erteilte i Auskünfte übernimmt die Redaktion nur die vretzaesetzltche Verantwortung.

(Urheberschutz durch L. Ackermann, Romaiizenkrale Stuttgart)
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Mehnert atmete nach der langen Rede sichtlich auf.
Nickisch blieb ernst, als er sagte:

„Ich gratuliere Ihnen zu diesem Amt, Warum Sie
abe- zu mir kommen in diesem feierlichen Aufzug, das
ist mir ein Rätsel."

Mehnert richtete sich auf und sagte:
„Weil wir doch jetzt in alles eingeweiht werden müs¬

sen. Sie müssen uns künftig erst fragen, wenn Sie etwas
über einen Arbeiter oder über einen Beamten bestimmen
wollen."

Nickisch besann sich einen Augenblick.
„Wie lange sind Este eigentlich bei mir?" fragte er.
„Zwanzig Jahre," sagte Mehnert stolz.
„Und Sie . Heidemann?"
„Vierzehn Jahre," kam die Antwort.
„Haben Sie schon einmal Not gelitten, oder ist einem

von euch schon einmal von mir aus Un'.echt geschehen?"
Sie blickten verlegen vor sich nieder.
„Nein," kam es ehrlich aus Mehnerts Mund..
„Na also," meinte Nickisch. „Warum habt ihr euch

dann aufhetzen lassen und was gedenkt ihr zu erreichen?
Ich will euch etwas sagen: bleibet Betriebsrat, ich bin
einverstanden damit, bringt mir die Not oder die Klagen
«rer Kameraden, — ich will mich freuen, wenn ich durch
»»ch alles noch besser überblicken kann. Das ist aber alles.
a»«s ich euch einräume. Das Geschäft, das ich mir grün-
d«te, als ich euch alle noch nicht kannte, ist me i n Eigen¬
tum und niemand hat mir da hineinzureden.

„Ferner bleibi mein Wahlspruch bestehen: .Dem
Tüchtigen gehört die Welt .' Ich denke gar nicht
daran, mir von euch vorschreiben zu lassen, wer in den
Betrieb eingestellt wird, oder wer wegen Faulheit hinaus¬
fliegt. Entdecke ich eine junge Kraft, von der ich mir etwas
verspreche, so werde ich sie fördern mit allen Mitteln.
Nennt ihr das Kultur, wenn einem jungen Menschen
jahrelang die beste Kraft unterbunden wird, weil er auf

den Platz warten muß, der ihm dank seiner Fähigkeiten
gehört, nur weil ein älterer dort sitzt, der erst befördert
werden muß, weil er eben älter ist? Zu was schickt ihr
dann eure Söhne auf höhere Schulen, wenn ihr wißt, daß
alles Wissen nichts nützen, sondern daß es der Reihe nach
gehen wird? Meiers Fritze, der in der Schule der Letzte
war, hat sich zufällig um eine Stelle eher beworben als
ein anderer junger, klügerer Mensch. Aber Meiers Fritze
sitzt fest, weil er eher da war. Wohin gedenkt ihr damit zu
kommen? Dahin, daß die deutsche Intelligenz auswandert,
daß deutsche Prachtjungens ihre Kräfte dem Ausland und-
men, denn die Dummheit wandert nicht aus, sondern nur
der. der es nicht ertragen kann, seine Kräfte nutzlos ver-
kümmern zu sehen. Die Sorte Menschen, die den ehrlichen,
anständigen Arbeiter zu solchem Unsinn verhetzt und ver¬
führt, will nicht euer Gutes. Ihr seid diesen Leuten nur
Mittel zum Zweck.

„Ich denke, wir sind gut miteinander ausgekommen
all die Jahre; wenn es euch nicht mehr gefällt, kann ich
euch nicht halten. In meinen Betrieben, die ich mir durch
ehrliches Geld, durch meine unermüdliche Arbeit gegrün¬
det, bin i ch derHe r r und werde es bleiben, bis ich nicht
mehr kann. Es soll keinem Unrecht geschehen; ihr werdet
so bezahlt, daß ihr euch wohlfühlt. Das werde ich weiter
so halten. Aber eher sprenge ich mit diesen meinen beiden
Händen meine sämtlichen Werke in die Luft, ehe ich einem
Menschen gestatte, mir Vorschriften zu machen. Das sagt
euren Kameraden und geht." Und sie gingen wortlos hin¬
aus, denn sie wußten, daß ein großer, aufrichtiger Lharak-

ter zu ihnen gesprochen hatte.
Als Nickisch allein war. sank sein Kopf müde gegen

die Platte des Schreibtisches.
„Vaterland , altes , geliebtes , wirst

du standhalten de in giftigen Wurm , der
dich im Innern zerfrißt ?" klang es durch
sein Inneres . Er richtete sich wieder auf
undseinBlickfielaufdasBildBismarcks,
welches im breiten Rahmen an der Wand
hing . Der alte Mann wurde ruhig , und er
wußte,daßder deutsche Geist nicht sterben
konnte

15.  Kapitel.
Christa hatte sich von der Nervenkrise wieder erholt.

Die letzten schönen Herbsttage waren da. Langsam ging
Christa im Garten spazieren. Sie freute sich an den bun¬
ten Herbstblumen, die sie so liebte. Sie war noch sehr blaß
und von Zeit zu Zeit spürte ste ein leichtes Unwohlsein.
Die Augen waren übergroß und leuchtend. Sie litt im
Innern namenlos.

Und auch die Reue kam ihr mit Macht: Hatte Dietz
es doch ehrlich gemeint und hatte sie ihm unrecht getan?
Warum konnte er ihr aber dann das Furchtbare antun
und andere Frauen suchen? Sie wußte ja dies und jenes.
Auch daß man seinen Mißerfolg bei jenem Rennen sei¬
nem tollen Leben zuschob. Er weilte in Ostpreußen auf
dem Gut eines Freundes, der ein großes Gestüt edler
Pferde besaß. Dietz war von seinem Mißerfolg aus Ham¬
burg nicht mehr nach Hause gekommen. Christa hatte i«
stillen auf ihn gewartet. Sie hatte Sehnsucht, sein schma¬
les, braunes Gesicht zu sehen. Gleichwohl fürchtete sie sich
vor seinem Anblick.

Christa ging nicht aus. Sie schämte sich vor ihren
len Bekannten, die doch alle das sie so Erniedrigende
wußten, nämlich, daß ihr Mann über sie hinweggeschrit¬
ten war

<Fortf. frlgtJ
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Lmtball ftir die Winterhilfe
«ürttembero schlügt SaarwSetöüngen 16:5

Nach den Fußballern traten auch die Hand-baller und Hockeyspieler in den Dienst dergute» Sache des Winterhilfswerks des Füh¬rers . Wenn hierbei naturgemäß auch nichtdie hohen Erträgnisse wie beim Bruder Fuß¬ball einkamen, so lockten einige große Reprä.
sentativtreffen in den württembergischen
Handballzentren doch genügend Zuschaueran , um dem Hilfswerk einen ansehnlichenBetrag einzubringen.

Das bedeutsamste Spiel in Württembergfand in Geislingen  statt , wo sich aufdem städtischen Sportplatz vor 3000 Zu¬schauern  die Auswahlmannschaften von
Württemberg und Saarland  gegen¬überstanden . Dem Spiel ging am Samstagein Saarabend voraus , dem der Landrat von
Geislingen, der Bürgermeister der Stadtge¬meinde und Vertreter der NSDAP , und SN.beiwohnten. Der Gaufachamtsleiter Man¬gold-  Eßlingen, Kreisführer Göbel.Geislingen und Gauprefsewart Schöberlüberbrachten die Grüße der Handballeitungund der Turnerschastsleitung des Gaues
Württemberg.

Das Spiel wurde von Anfang bis zumSchluß beiderseits sehr ritterlich durchgeführtund hat neben seinem wohltätigen auch einenwerbenden Zweck für die Handballsache er¬füllt. Unverkennbar war . daß die württem-
bergifche Mannschaft hinsichtlich Ballbehand¬lung und Spielaufbau den Saargästen deut¬lich überlegen war . Bei den Württember-qern sah man vor allen Dingen ein flüssigesZusammenspiel und ein wohldurchdachtesStellungsspiel . Die Saarmannschast warsehr schnell, machte aber den Fehler , daß dieVorlagen an den Sturm immer zu weitgingen, so daß die Württemberger ihrer An¬griffe immer schnell Herr wurden.

Im einzelnen verdiente sich der württem-
bergische Torhüter Ol PP (Eßlinger TSV .)ein uneingeschränktes Lob. Auch die Vertei-diger Seitter (TGS .) und Nieger (Eß-linger TSV .) schlugen sich brav . Mittelläu-fer Kohn (Kickers ) war wieder ganz über¬ragend und gab zusammen mit den Außen¬läufern dem württembergischen Angriff dennötigen Drang nach vorne. Im Sturmwaren Dietz (Ulm 94) und Jäger (TV.Altenstadt) die treibenden Kräfte. Die beiden
Außenstürmer von der TGS . Paßten sich denanderen gut an und leiteten immer gefähr¬liche Angriffe ein.

Die Saarmannschaft  kam an dirForm der Württemberger nicht heran . Siewar zu ungenau , manchmal langsam undhatte nicht so entschlossene und schußgewal¬tige Stürmer wie die Schwaben. Das Spielselbst sah die Schwaben meist im Vorteil.Dietz. Kaiser und Jäger sorgten für die erstendrei Treffer , Schwarz schoß das vierte.Jäger mit Straswurs das fünfte Tor . Einenergischer Zwischenspurt brachte die Saar-länder durch ihren Mittelstürmer Deroi auf5:3 heran , aber dann waren die Schwabennicht mehr zu halten , bei der Pause hieß es9:3 und schließlich 16:5, wobei Jäger denHauptanteil der Erfolge für die Württem¬berger verbuchte.

SchtvtNNNMll
schlügt Württembergss-Mamischaft

Auch sonst waren die Handballer im gan¬zen Reich auf mehr als 2000 Plätzen imDienste der Nothilse.
Auch die Hockeyspieler und Kegler sowiedie Tennisspieler hatten diesen Sonntag zumOpfertag bestimmt.
In Württemberg  wurden etwa 100Spiele  abgewickelt.
Ein wichtiges Spiel ging in Schwen¬ningen vor sich, wo die württember-gische 6 - Mannschast  gegen dieStadt Mannschaft  von Schwenningenantrat , die allein von der Turngemeinde ge¬stellt wurde. In Schwenningen hat der Hand¬ballsport in den letzten Jahren einen gewal¬tigen Aufschwung genommen. Dies mußtedie keineswegs schlechte württembergische 8-Mannschaft anerkennen, die mit 12:7 (5:3)verdient geschlagen wurde. Die SchwenningerMannschaft wies die größere Einheitlichkeitaus. Dem Spiel wohnten 1000 Zu¬schauer  bei.
Auch in den übrigen Spielen war der

Besuchsehr gut,  so daß ein nennens¬werter Betrag an das Winterhilfswerk ab--eplhrt werden sollte.

W» Seist» sür die RMIst
Kickers - SS « . V:1

Mt dem ersten Dezember-Sonntag erreichteder Spielbetrieb der württembergischen
Hockey-Mannschaften seinen Höhepunkt in

dem Zusammentreffen der beiden Spitzen¬mannschaften Kickers und Sportklub
Stuttgart.  Die Stuttgarter Kickers hat¬ten durch ihre schönen Auswärtserfolge inder Wertung der württembergischen Rang¬liste einen kleinen Vorsprung erzielt und
Punktmäßig " kam der Sportklub durch seinenknappen, aber wohlverdienten Sieg wiederzur Spitze auf. Die Kickers mußten auf zweirhrer Besten verzichten, während der Sport¬klub durch Wennmger verstärkt war . Das

Spiel verlief trotz schlechter Bodenverhält¬nisse rasch und rassig. Die erste Hälfte ge¬hörte dem Sportklub , die zweite Kickers. Den
Löwenanteil am Sieg hat der hervorragendeTorwart der Sportklübler.

Der VfB . Stuttgart  unternahm eineReise zu Süddeutschlands bester Mannschaftdem Hockey-Klub Heidelberg.  Die Stutt¬garter Bewegungsspieler konnten von vorn¬herein nur auf ein gutes Ergebnis bedachtsein und lernen. Mit 11:0 ist die Niederlageaber doch überraschend hoch ausgefallen.
Der VfB . Ludwigsburg  mußte beider Turngesellschaft Stuttgarttrotz teilweise überlegenen Spiels

eine Niederlage hinnehmen.
m: 3:1

Zs-ellenfühnr strmcheln. ..
Mers mb WaWos geschlagen-Auerbach Mt in Württemberg

Die Punktekämpfe der süddeutschen Gau¬liga wurden am ersten Dezembersonntag miteiner verkürzten Spielreihe fortgesetzt, diedafür aber einige überaus wichtige Tressen,insbesondere in den Gauen Württemberg undBaden , enthielt . Auch dieser Sonntag bliebnicht frei von Puukteeinbußen führender Ver¬eine.

Württemberg
Die bedeutendsten Entscheidungen deSSonntag waren die Niederlage der in Würt.temberg bisher führenden Stuttgarter Kik-kers in Ulm, wo sie dem SSV . mit 3:0 aus¬nehmend klar die Punkte überlasten mußten.Die Ulmer rückten dadurch an die dritteStelle vor . Gleichzeitig schlug sehr überzeu¬gend der Sportverein Feuerbach mit 4:1 dieEßlinger Sportfreunde , was den Feuer-bachern die Tabellenführung einbrachte.

Baden
Die drei Großkämpfe in Baden brachte«jedesmal über 5000 Zuschauer. Den Sport¬verein Waldhos  erreichte auch diesmaldas Geschick einer Pforzheim 'er  Nieder¬lage, die mit 4:1 um so deutliche,: ausgefal¬len ist. als der einzige Gegentreffer ein Eigen-tvr der Pforzheimer war . Allerdings mußteWaldhof ohne seinen vorläufig gesperrtenTorhüter Edelmann antreten . und der Ersatz¬mann Nihm war nicht sehr glücklich, minde¬stens zwei Treffer waren haltbar.
Vor mehr als 5000 Zuschauern wurde der

Großkampf Karlsruher  FV . gegen
Freiburger  FC . durchgeführt. Obwohldie Karlsruher das bisher beste Spiel liefer¬ten. konnten sie sich nicht gegen die starke Ver-teidigung des hauptsächlich auf Deckung ein¬gestellten FFC . durchsetzen und mußten denGästen einen Punkt überlasten.

Phönix Karlsruhe  wurde bei seinerdritten Reise nach Mannheim  endlich ge¬stoppt. Ter VfR. war gut aufgelegt und er¬zielte einen verdienten 3:1-Sieg. obwohl erzwei Spieler ersetzen mußte und zwei weiteredurch Verletzungen außer Gefecht gesetztwurden.

Bayern
In Bayern  hatte die SpielvereinigungFürth,  die 2:0 über Spielvereinigung^ eiden  siegte, das Glück, daß ihre schärf¬sten Widersacher sich wiederum mit unent¬

schiedenen Ergebnissen begnügen mußten . DerVorsprung der Fürther hat sich dadurch bei19:3 Punkten auf 5 Punkte ausgedehnt.
Südwest

In Südwest  vollendete nun auch Wor-matia Worms  die Vorrunde . Mit einem
3:1-Sieg über den FC. Kaiserslauternrückte sie hinter den mit 16:4 Punkten füh¬renden Phönix Ludwigshafen auf die zweite
Tabellenstellr, nur zwei Punkte schlechter alsPhönix.

D«r Stand der Spiele:
Sp . gew . un , vi . Tore P.

SP . Feuerbach 10 ö 4 1 23:12 14Stuttgarter Kickers IO 6 1 3 2IL0 13SSD . Mm 11 S 3 3 32:28 13
BfB . Stuttgart 9 4 2 3 22:18 10Union Bückingen 9 5 0 4 27:2« 10Ulmer FV . 94 . 9 4 1 4 17:14 9Stuttg . Sportklub 10 3 2 8 2224 8Sportfreunde Eßlingen 10 3 2 5 18:22 8SpV . Göppingen 9 3 0 8 10:22 6Stuttg . Sportfreunde v 1 3 8 14:W 5
Kickers unterlieg »« in Ulm

In Württemberg war die Ueberraschungdes Tages die deutliche Niederlage derStuttgarter Kickers  beim SSV.Ulm.  Das Unerwartete ist insbesondere dieTatsache, daß die Kickers nicht einmal zueinem einzigen Gegentor kamen. Tatsächlichzeigte der Sturm auch einen solchen Mangelan Durchschlagskraft, daß trotz zeitweiliger
Feldüberlegenheit Zählbares nicht erreichtwurde . Die Ulmer lieferten ein sehr gutes

Spiel , das zu der Annahme berechtigte, daßsie im Endspurt noch mit zu entscheidenhaben. Steck, Däubler und Piccard schossendie Ulmer Treffer.
Feuerbach erobert die Spitze

Feuerbach  war am Sonntag einmalwieder in voller Fahrt , was insbesonderedarauf zurückzuführen sein mag, daß die Elfwieder einmal vollzählig beieinander war.Obwohl sich die Eßlinger Sport¬freunde  ausgezeichnet schlugen, mußtensie schließlich mit 4:1 (2:0) sich dem besserenKönnen des nunmehrigen Tabellenführersbeugen. Trommetter (2), Blumenstock undFörschler besorgten einen 4:0-VorsPrung derFeuerbacher, ehe Bücher eine Vorlage vonZoller zum Ehrentor verwandelte.
Stuttgarter SC . wieder geschlagen

Das dritte Treffen endete gleichfalls miteinem Sieg des Ulmer  FV . 94  über den
Stuttgarter Sportklub.  Die Stutt¬garter lieferten ein mäßiges Spiel , wobei
insbesondere der Sturm enttäuschte. Wäh¬rend die Obertürkheimer NeuerwerbungLindemaier noch anging und durch einePrachtvolle Einzelleistung sogar den einzigenGegentreffer erzielte, enttäuschte der Zufsen-hausener Praxel im Sportklubsturm und derehemalige Botnanger Eißele  wurde vonWurzer ganz ausgezeichnet abgedeckt. BeiUlm wirkte erstmals der im Hockey schonrepräsentativ gewesene Halblinke Rackl mit,der auch das dritte Tor erzielte, nachdem
Hildenbrandt die Ulmer schon mit 2.0 inFührung gebracht hatte.
VfB. überzeugt in Ludwigshafea

Der VfB. Stuttgart erzielte in einem
Freundschaftsspiel gegen Phönix Ludwigs¬hasen ein Unentschieden mit 1:1. Die Stutt¬garter waren dem Tabellenführer des GauesSüdwest trotz sechsfacher Ersatzgestellung klarüberlegen und hätten deck Sieg verdient ge¬habt . Bökle erzielte den Führungstreffer sürVfB. Nach Halbzeit vergaben die Stuttgartereinen Elfmeter und kurz vor Schluß kamLudwigshafen zum Ausgleich.

einen
Fußball

Süddeutsche Sauliga
Ga « Württemberg

1. SED . Ulm - Stuttg . Kickers 8:0SvB . Feuerbach — SvFr . Eßlingen 4:1Stuttgarter SC . - Ulmer SB . 94 1:8
Ga» Bade»

Mannheim — Phönix Karlsruhe 3:1arlsrnher KV. — FC. Freiburg 9:9SC . Pforzheim — SvB . Waldhof 4:1
Ga« Bayer«

Schwabe« Augsburg — Bayern München 1:8Jahn Regensburg — Wacker München 9:9SC . Nürnberg — BC . Augsburg 9:9SpVgg . Fürth - SvBgg . Weiden 2:91889 München — FC . Schrveinfurt 3:8
Ga« Südwest

Eintracht Frankfurt — SvFr . Saarbrücken 2:1FC. Kaiserslautern — Wormatia Worms 1:8
Gesellschaftsspiele

Phönix Ludwigshafen — VfB . Stuttgart 1:1Sv .Sr . Stuttgart — VfR . Gaisburg 4:2

Bezirksklaste meldet:
Abteilung Unterland

Svortfr . Lauffen — FV . Zuffenhausen 0:9Heilbronn 96 — FV . Kornwestbeim 2:2VfB . Ludwigsburg — SvVgg . Prag 2:2
Stuttgart

SvBgg . Cannstatt — KB. Backnang 8:9SB . Mettingen — SvBgg . UntertürkhZm 2:2ASB . Botnang - TSV . Münster 9:2
Abteil»« « Hobeuzoller«

SvB . Reutlingen — SvBgg . Tübingen ö:2SvSr . Tübingen — TG . Balingen 8:1SvBgg . Truchtelfingen — SGes . Hechtngen 9:3
Abteilung Schwarzwald

SvBgg - Freudenstaüt — VfR . Schwenningen 2:1SB . Tuttlingen — SC. Schwenrnnsen4:2SvBgg . Trosstngen — SvBgg . Oberndorf 8:9SB . Rottweil — SvBgg . Schramberg 3:1
Abteil««« Bodrusee

SvB . Weingarten — SC . Mengen 1:öFC . Ltndenbera — VfB . Friedrichsbafe» 1:4Wacker Btberach — FC . Wangen 1:2BfL. Lindau — SB . Ravensburg 4:4
Abteil«« » Alb

VfR . Aale« — Eintracht Neu -Ulm 8:1Normannia Gmünd — VfR . Setdenbeim 9:2Kickers Böhringen — TSV . Kirchbeim1:2
Handball

Am Gm» Württemberg
in Geislingen : Württemberg — Saarland lö ö̂ ^in Schwenningen : TGem . Schwenningen — Würt¬temberg V 12:7Stuttg . Kickers/TV. Bad Cannstatt - TSB . Bat-Hingen 8:7TBd . Bad Cannstatt — TVSpV . Feuerbach I4pkSchramberg — Rottweil 7:12TGes. Stuttgart u. Stuttg . TB . — Eintracht Stutt¬gart 8:6
FC. Fellbach — FfB . Stuttgart 7:6ST . Sellbach Damen - MTV . Stuttg . Ti . 8:4TB . Karlsoorstadt — TC . Kaufm. Verein 19:6TBd . Sinbelfingen - TB .-FV . Böblingen 16:4TSB . Schnaitheim — Heiöenbeim-Mergelst. 18:8TB . Onstmettingen — TBd . Tailfingen 9:3TB . Urach — Militär Münstnaen 11:9Hülben-Grabenstetten — TB . Urach il . 7:4TV . Zell — Eßlinger TSV . komb. 6:6TB . Holzheim — Schlat-Heiningen 8:3Ubingen-Wangen — Gövvingen 6:8PSB . Stuttgart — Echterdingen-Bernb . 10:4

A« s de» süddeutschen Gaue«
Darmstaöt — Luöwigshafen 11:8
Frankfurt — Höchst 13:9Mannheim Gauliga — Bezirksklasse 9:7München Gauliga — Bezirksklasse 19:7Nürnberg — Fürth 12:6

Hockey
Stuttgarter Kickers — Stuttg . Sportklub 6:1TGes. Stuttgart — VfB . Ludwigsburg 3:1Heidelberger HC. — VfB . Stuttgart 11:9TGes. Stuttgart II — SvCI . tun. 6:2.

Damen:
TGes. Stuttgart — Stuttgarter EC . 2:3.Stuttg . Sportklub II — Eintracht Stuttg . I Ort.

MllMimgeil auch-ei-er Bezirköklasse
Führungswechsel lm Merlan- - Favoriten lm Schtvarzwal- geschlagen

Die zweite württembergische Fußballklasselieferte sich am ersten Dezember-Sonntag wie¬der recht lebhafte Gefechte, die da und dortanders ausgingen , als man erwartet hatte.
Abteilung Unterland

Im Unterland kam der S:0-Sieg von Z u s-fenhausen  über den Tabellenletzten er¬wartet . Kornwest heim  nötigte demTabellenführer SPD . Heilbronn  allesKönnen ab, wobei die Kornwestheimer in derDeckung überragten.
Der Sportverein 96 Heilbronn, der an¬fangs als der erklärte Anwärter auf denAbteilungssieg im Unterland galt , wurdenun vom Fußballverein Zuffenhausen in derFührung abgelöst.
VfB . Ludwigsburg  lernte erneut dieKampfkraft der kpVgg . Prag  kennen,hielt aber mit 2:2 einigermaßen stand.

Abteilung Alb
In der Alb-Abteilung kam VfR. Heiden¬heim nnt Glück um die Gmünder Klippe her¬um, mit 0:2 blieb Normannia geschlagen.VfR. Aalen hielt mit dem TabellenführerSchritt und fertigte Eintracht Neu-Ulm mit3:1 ab. Heidenheim führt nun vor Aalen mit15:5 gegen 14:6 Punkte . Kirchheim kam inBöhringen zu einem knappen 2:1̂ Lrfolg.

Abteilung Hohenzollern
In Hohenzollern überraschte der klare Siegdes Sportvereins Reutlingen  über die

SpVgg . Tübingen  mit 5:2. Die Tübin¬ger Sportfreunde haben aus ihrem schönen3:1-Sieg über die TGem. Balingen vorläufignoch keinen Profit gezogen, denn die Fuß¬ballgesellschaftHechingen blieb wider allesErwarten in Truchtelfingen 3:0 siegreich, sodaß die Lage am Tabellenende weiterhin un¬klar bleibt.'
Abteilung Schwarzwald

Im Schwarzwald war die SpVgg . Freu-d e n st a d t gegen VfR. Schwenningenmit 2:1 die Glücklichere. Nottweil  be-schnitt mit einem 3:1-Sieg die Aussichten derSpVgg . Schramberg  wohl endgültig,ebenso wie Tuttlingen den Schweu-ninger Sportklub  mit einem 4:2-Siegdas Kraut verdarb . Trossingen  siegteunerwartet hoch mit 8:0 gegen Obern¬dorf.
Abteilung Bodensee

Am Bodensee ist neben dem Fried -
richshasener  4 :1-Sieg in Lindeu¬ber  g das Unentschieden von VfL. Lindaugegen Fußballverein Ravensburg  mit4:4 beachtlich, ebenso wie Wacker Biberachgegen den FC. Wangen  nur sehr knapp1:2 verlor . Die Ueberraschung bildete jedochder Sieg des FL . Mengen inWein-garten,  der dem dortigen Sportverein denAnschluß verdarb . Friedrichshafen liegt nunmit 2 (relativ 4) Punkten Vorsprung an derSpitze.
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